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Geschäftsstelle der „T h o rn cr Presse",
Katharinenstraße 1.

Der Reichstag
t r i t t  morac» (Dienstag) wieder zusammen; es 
handelt sich nicht um eine neue Session, 
sonder» nur um Wiederaufnahme der Arbeiten 
nach einer Vertagung. Z» dem Aiisknusts. 
M itte l bei Beginn des Sommerhalbjahres 
anstatt eines Sessionsschlnsses nur eine Ver­
tagung vorzunehmen, ist in de» legten Jahren 
wiederholt gegriffen worden, um zu verhüte», 
daß wichtige Kommissioiisarbeiten verloren 
gingen. Is t  die Session geschlossen, so muß 
eine unerledigte Vorlage, auf deren E r­
ledigung Werth gelegt w ird, von der Re­
gierung nochmals eingebracht und im  Hanse 
znr ersten Lesnna gestellt werden, nach deren 
Verlauf sie falls koinmissarische Vorberathnug 
überhaupt fü r erforderlich erachtet w ird, einer 
Kommission zu überweisen ist. Die ganze 
A rbe it muß also noch einmal gemacht werde». 
Um das zu vermeiden, einigen sich Regierung 
«nd Reichstag über eine Vertagung. Solcher 
Vorlage», welche in der verflossenen Sessions- 
veriode nicht völlig erledigt werden konnten, 
sind melirere vorhanden; darunter die See- 
«nannsaesetz, deren fortgesetzte Berathung 
aus der Taaesoednnnn der morgigen Sitzung 
steht. Hinsichtlich ihrer Wichtigkeit stehen 
alle diese Vorlage» natürlich bedentend hinter 
dem Zvlltarlfgesetzentwurs nebst Z o llta r if zu­
rück, der dem Reichstage ebenso wie der 
E ta t nebst eingehender Begründung gleich bei 
seinen, Wiederziisammentritt unterbreitet w ird. 
Der allgemeine Theil der Begründung der 
Zolltarifvorlage dürfte sich bereits in  de» 
Händen der Abgeordneten befinden. Die 

Lesllttfj der Zolluorlntre tini'kinä-
sich.lich scho.. in den ersten Ta^eu d!s De7embkr 
stattfinden und längere Zeit beansprucht,,. 
Hoffentlich w ird  es möglich sein, die erste 
Lesung sowohl der Zollvorlage, als auch des 
Etats fü r 1902 »och vor de» Weihnachtsferien 
znm Abschluß »nd so beide Vorlagen an die

Svaute Ohlsen.
Roman von F ra n z  Rose«.

-  -  ( v r a c h d n i k r  v e r d o t e u . )
(64. Fortsetzung.)

Durch HcidernnS hohe Gestalt ging das 
Z itte rn  eines furchtbaren, Wort- nnd thräncn- 
losen Schmerzes. Ih re  Augen gingen ihm 
nach, ihre Hände falteten sich «in ihn. Und 
Plötzlich flog es über ih r wehevolles Gesicht 
wie Sounenleiichtcn über die wettcrdiiakle 
Halde. Das unversiegbare, mntbige Hoffen, 
der unerschütterliche Glaube zerstreuten ihre 
slllltercn Sorgen. Sie breitete die Arme 
aus »ach ihn,, der ih r ferner und ferner 
schwand, und über ihre Lippe» g litt, thränener- 
stickt imd inbelvol), der trinmphireiide R u f:

Und Dn gehörst m ir doch!

Sechsmiddreißigstes Kapitel.
Einige Monate später, i„> Früherbst, 

"rächten die Knechte, die vo», M ark t aus 
Frondjem zurückkamen, die Nachricht m it, 
^ » in n d  Jarkins sähe seinem Ende entgegen, 

erregte Heiden,» nnd schreckte sie aus 
stillen, geduldigen Ruhe auf, in  die sie 

^  "Umählich hineingelebt hatte, 
aes» > hatte sich besser in ihre Einsamkeit 
m äü!'? '"' tvie sie anfangs glaubte. Zwei 

Stützen hielte» sie aufrecht: das 
leid-,, ^ Glück, fü r ihn arbeite», sorgen und 
dak « / ' 'd ü r fe n ,  und die feste Zuversicht, 

.och sie»-» würde. S ie war 
ganz znfnede,, in  ihrer weltfernen Znri'ick- 
gezogeiiheit, hie kein lanter Ton aus 
eine», fremden Leben, fü r das sie nicht mehr 
Paßte, störend drang. Sie fühlte sich »„ehr,,„d

Kommissionen zu bringen. ES ist empfohlen 
worden, die Positionen, welche die Koruzölle 
betreffe», nicht erst m it an die Kommijsio» 
zu verweise», sondern ohne weiteres i», 
Plenum zu erledige». Ob sich das als aus­
führbar erweisen w ird, steht dahin, wenn 
auch gerade diese Positionen noch der breiten 
Erörterung, die sie bisher in  der Oeffcntlich- 
keit gefunden haben, keiner eingehenden Vor- 
bcrnthnttg mehr bedürfen. Es ist ausge­
schlossen, daß eine solche neue Gesichtspunkte 
zu Tage fördern könnte. Von der Obstruktion, 
die vo» freihändlerischer nnd sozialdemokra­
tischer Seite früher wiederholt angedroht 
wurde, ist es in  letzter Zeit recht still ge­
worden. Gerade diejenigen, welche die Macht 
und das Ansehen des Parlaments erweitert 
sehen möchten, werden sich hoffentlich sage», 
daß das Ansehen des Parlaments kaum durch 
etwas schwerer geschädigt werden kann, als 
wenn die M in o r itä t unter Mißachtung des 
durch die Wahlen geoffenbarten Bolkswilleus 
die Volksvertretung arbeitsunfähig macht. 
M an hat sich auf heftige Nedekämpfe gefaßt 
zu machen, es ist "der zn hoffen, daß die 
Zustände des österreichischen Abgeordneten- 
hanscs nicht anf den deutschen Reichstag über­
tragen werden.

Politische TlMSschau.
Die B e g r ü n d u n g  zn dein Entwurf 

eines Z o l l t a r i f g e s e t z e s  ist den Neichs- 
tagSabgeordneten zugegangen. Es heißt da­
rin  u. a.: Der E ntw urf erblickt eines seiner 
wesentlichen Ziele darin, die Lage der ein­
heimischen Laiidwirthschast günstiger zn ge­
stalten, indem durch höheren Zollichntz ihrer 
Erzeugnisse die m it der Entwickelung des 
Weltverkehrs und der Weltmarktpreise ent­
standenen Nachtheile abgeschwächt und derart 
ausgeglichen werden, daß der Erlös besser 
de» Herstelln,igskoste», angepaßt w ird. Der 
verstärkte Zollschntz soll die Möglichkeit bieten, 
daß dem Ackerbau ein angemessener und zu 
Betriebsverheffernngen ermunternder Gewinn 
übrig b le ib t; dadurch werden weiteren F o rt­
schritten in der S org fa lt der Güterbewirth- 
swafiiilig und in der Ergiebigkeit der Feld- 
bestelliiiig die Wege geebnet werde». Diese 
Fortschritte werden dazu beitrage», daß 
Deutschland künftig in der Deckung seines 
Getreidebedarfs bei zunehmender Volkszahl 
nicht noch mehr vom Auslande abhängig

w ird. Wen» auch anf die völlige Entbehr­
lichkeit der Getrcidezufnhr aus de», Auslande 
nicht zn rechne» sein w ird, so ist doch in 
hohem Grade erwünscht, daß der Hanpttheil 
des Nahrniigsmittelbedarfs dauernd aus der 
eigenen Erzengnng des In lands befriedigt 
werden kann. — Die Festsetzung des Zeit­
punktes, m it welchem das Gesetz inkrast trete, 
sei einer kaiserlichen Verordnung vorzube­
halten. da es nicht sicher sei, ob die »ene» 
Verträge schon Anfang 1904 inkrast trete» 
können» nnd da in der Zwischenzeit die alten 
Vertragstarife müßten in Wirksamkeit er­
halten werde» können.

Die parlamentarische Krisis in Oes t e r ­
re i ch  hat z» eine,» vorläufigen Waffenstill­
stand geführt, währcnddeffen das Budget 
fertiggestellt werden soll. Se it fünf Jahren 
hat Oesterreich kein verfassungsmäßig erledigtes 
Budget gehabt. Ministerpräsident v. Körbe»' 
hat die Czechen nicht in, Zweifel darüber 
gelassen, daß bei weiterer Verschleppung der 
Bvdgetbcrathuug das Abgeordnetenhaus auf­
gelöst werden würde. Die Czechen fürchten 
Neuwahlen, da sie von solche» eine Ver­
schlechterung ihrer Position besorge» müsse». 
So habe» sie sich denn vorderhand gefügt, 
verlange», aber, daß nach Erledigung des 
Budgets an die Erörterung der nationale» 
Fragen herangetreten werde, also noch vor 
Erledigung der großen wirthschaftlichen Fragen, 
des Ausgleichs m it Ungarn und der Handels­
verträge.

König Georg von G r i e c h e n l a n d  hat 
die von, Ministerpräsidenten Theodokis aus 
Anlaß der Unruhe» in Athen ihm angebotene 
Demission abgelehnt.

Die letzte Volkszählung in den V e r ­
e i n i g t e n  S t a a t e » ,  ergab eine Gesainmt- 
bevölkernng von 76303387 Personen, unter 
denen die Bewohner »»ännliche« Geschlechts 
»in 1800 000 die des weiblichen Geschlechts 
überträfe». Es komme,, somit gegenwärtig 
in den Vereinigten Staate» anf 1000 E in­
wohner 512 Männer nnd 488 Frauen.

mehr m it diese», Hause verwachsen, und ei» 
weiches, fraucnhnfteS Glück machte ihr 
wildes, trotziges Herz sanft nnd still. Nun 
warf «och einmal die Vergangenheit einen 
Schatten anf den klaren Spiegel ihres selbst 
gemachten Daseins.

Asimuid Jarkins wurde sterben, und den 
Fluch, der Svantcs Leben verdorben, würde 
er m it ius Grab nehme». Würde er m it 
ihm sterben oder „»widerruflich fortleben?" 
Für sie war das bedentungslos; sie glaubte 
nicht an seine Macht. Aber fü r Spante 
konnte eS entscheidend sein. Vielleicht lag 
hier seine Rettung, »nd sie, sein Weib konnte 
sie ihm bringe». Vielleicht, wenn der Alte 
angesichts des Todes znr Einsicht käme, seinen 
lebenslange», Haß abthäte, seinen Fluch m it 
einem Segen widerriefe — vielleicht könnte 
das Svant« die Rückkehr aus seine,» tran- 
rigen Ir r th u m  erleichtern.

Was sie fü r nie,„and, nicht einmal für 
sich selber, gethan hätte, fü r ihn konnte sie 
es. Sie vergaß alles, was gewesen, und 
fuhr hinunter nach Trvndjem. Und wie sie 
einmal anf dein Wege war, begann sie eine 
reizvolle Freude zn empfinden bei dem Ge­
danken, sich de», Ih ren  als Svante Ohlsens 
Ehefrau zu zeigen. Sie hatte „ie  eine 
Nachricht darüber „ach Hanse gesandt — 
wer konnte wisse», ob sie ihnen anderweitig 
durch Znfn ll geworden war.

I n  einer Herberge stieg sie ab und ging 
zn Fuß durch die wohlbekannte» Straße». 
Sie hatte sich geschmückt wie zn einem Fest, 
m it einen« Kleid aus feinem, dunkelblauem 
Tuch, m it Silberstickerei an Gürtel und 
Säume».

Deutsches Reich.
B erlin . 24. November 1001.

—  Se. Majestät der Kaiser wird» wie 
»»„mehr feststeht, bei seiner am Sonntag 
Abend von S tation W ildpark aus erfolgenden 
Reise nach Kiel, woselbst der Monarch be­
kanntlich der Vereidigung der Mariiierekrnten

Vor der Thür des elterlichen Hauses 
hielt sie iiine, wie man wohl »och ein letztes 
M a l zögernd innehält vor einem entscheiden­
den Schritt. Dann tra t sie beherzt in den 
Thorweg.

Alles war still in dem großen Hanse. 
Langsam stieg sie die Treppe hinauf und 
tra t anf den Gang. Auch hier alles wie 
ansgestorben. Sie öffnete die Thür zum 
Wohngkniach —  eS war niemand darin. 
Anf dem Tisch lagen die Schulbücher der 
Jüngste», an, Fenster die Handarbeiten der 
große» Mädchen. Heidernn sah sich lauge 
»in „nd wußte nicht, war es Rührung oder 
Schmerz, was sie empfand. Wie war ih r 
alles durch Jahre vertraut, „nd doch so un­
endlich fremd. Sie ward sich in diesem 
Augenblicke klar» daß sie hier immer eine 
Fremde gewesen. I h r  Sinnen und Sehnen 
hatte stets andere Ziele, ih r Herz immer 
eine» anderen Schlag gehabt, als man es 
hier kannte. Es war m ir Pflicht „nd Ge­
wohnheit gewesen, was sie hier gebunden 
hatte, nicht Liebe, die anf innerer Gemeinschaft 
und völligem Verstehen beruht. Sie hatte 
hier nie gehabt, was sie bedurfte und wonach 
ihre höhergeborene Seele geschrieen hatte — 
bis sie den Schrei verstand und ihm folgte. 
N ur einem Höhere» beugt sich der freie, 
jochfliegeiide W ille, »nd dieses Höhere waren 
ih r Vater und M u tte r nicht gewesen. Aber 
solche Erkenntniß thut weh, weil sie scheidet, 
was von der N atur zu einander gefügt ist.

M it  traurige» Herzen ging Heidernn 
wieder hinaus auf den Gang nnd hinauf in 
da» ober« Stockwerk. Uu ASniund Jarkins

beizuwohnen gedenkt, von Ih re r  Majestät 
der Kaiserin begleitet sein. Die Kaiserin 
w ird jedoch nicht bis Kiel fahren, sonder» 
unterwegs nach P lö „  abzweigen, „ in  den 
dort weilenden Prinzen August W ilhelm nnd 
Oskar einen mehrtägige» Besuch abzustatten. 
Es ist nicht ansgeschtvsse», daß die Kaiserin 
in Begleitung ihrer Söhne am Dienstag oder 
Mittwoch von P lön aus einen Abstecher nach 
Kiel »iiterium int und i» Gemeinschaft m it 
dem Kaiser dann die Rückreise nach Potsdam 
an tritt.

— Das Befinden der Kaiserin ist gegen­
w ärtig  wieder ganz normal. Die KrankheitS- 
erscheinungen sind vollständig gewichen, doch 
ist Schonung noch geboten. Sonnabend M itta g  
besuchte die Kaiserin das Atelier von Pros. 
Neinhold Vegas, um dort das Modell zum 
Sarkophag der Kaiserin Friedrich in  Augen­
schein z» nehmen.

— Die Prinzessin Heinrich von Preußen 
ist gestern zu längerem Auscnthalte in Darm- 
stadt eingetroffen.

— Erzherzog Ferdinand Karl Ludwig 
ist gestern Abend „ach Wien zurückgekehrt.

— Der „Potsdamer Korrespondenz" zu­
folge w ird der österreichische Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand in nächster Zeit 
gleichfalls zu mehrtägigem Besuche des Kaisers 
in Potsdam eintreffe».

— Reichskanzler G raf v. Bülow empfing 
gestern de» iiener»au»te„ Gesandte» der Re­
publik Kvlnmbia D r. Jguacio Gntierrcz Po„ce 
und hatte später m it dem schwedischen M i­
nister des Aenßeru v. Lagerheim eine längere 
Unterredung. Sonnabend Abend gab der 
Reichskanzler zu Ehre» deS KoloinalrathS 
eine Abendgesellschaft, an welcher sämmtliche 
M itg lieder des Kolonialraths, an ihrer Spitze 
Herzog Johann Albrecht zu Mecklenburg, 
theil,lahme».

— De», Staatssekretär deS Jiiuern StaatS- 
minister D r. Grafen von PvsadowSkp-Wehner 
ist von dem Leiter der deutschen Sndpolar« 
Expedition nachstehende Depesche zugegangen: 
Capetown, 23. November über Emden-Vigo. 
Expedition glücklich Kapstadt eiugetroffe»,. 
Alle wohl. Berzöaeriuig durch Wetter. 
AScension, weil »„nöthig, aufgegeben. Auf- 
enthalt zehn Tag« znr Reinigung aus Dock. 
Drygalski.

— LegalionSrath G raf Hatzfeldt in 
London erhielt folgendes Telegramm von

Kammerthür klopfte sie an. Eine weibliche 
Stimme rief „H ere in !" Sie öffnete „nd 
tra t näher.

Am Fenster saß eine ihrer Schwestern, 
still „nd gelangweilt, »nd starrte die Ein- 
iretcnde an wie ei» Gespenst, vor Schreck 
Gruß und Willkomm vergess »d. Ohne sich 
nach ihr innzuseheii, tra t Heidernn an das 
Bett, in dem der Alte lag; seine ziisammen- 
geschwundene Gestalt war i» wollene Decken 
gehüllt, das faltige, ledcrfarbige Gesicht noch 
kleiner nnd spitzer, der Kranz weißer Haare 
noch dünner. Die kleine» Auge,, richteten 
sich ansangS theilnahnislos anf Heidernn. 
Als sie aber erkannten, was sie sahen, gx. 
maiinen sie Leben, begannen unruhig zn 
funkeln «nd maßen die hohe Frauengestalt 
mrt verwunderten Blicken.

„Guten Abend, Großvater," sagte Heide" 
r»n und tra t dicht au sein Lager.

„Guten Abend, Heidekind," erwiderte er, 
und seine Augen wurde» immer durchdrin­
gender, als möchte er ängstlich rathen, was 
sie herführe.

„D n  hast mich zwar nicht mehr sehen 
wolle» in diesen, Lebe,,/ sagte sie m it ge­
haltener Ruhe, „aber ich muß „ „ „  dml> 
Deinem Wunsch zuwiderhandeln."

H aha!" krächzte er. halb spottend, halb 
verlegen. „Haß Du das Bettel» an fremden 
Thüren ,» „, satt »nd wendest Dich an die 
eigne!"

„Ich  komme nicht, „m  z„ betteln," er- 
widerte sie m it stolzer Sicherheit.

(Fortsetzung folgt.)



S r. Majestät dem Kaiser W ilhelm : „Schmerz­
lich ergriffe» von der Nachricht des so 
plötzliche» Hittscheidens Ih re s  Herrn Vaters 
spreche ich Ih re r  Frau M utter, Ihnen und 
den Ih rigen  inniges Beileid aus. Soeben 
erst aus der Stellung geschieden, in welcher 
er durch so viele Jahre seine bewährte K ra ft 
dem Dienste des Vaterlandes geweiht, sollte 
es ihm durch Gottes Fügung nicht beschicken 
sein, sich eines sorgenfreien, langen Lebens­
abends zu erfreuen. I n  Ih rem  Vater verlor 
Deutschland einen hervorragenden S taats­
mann, Ich einen treuen Freund." König 
Eduard telegravhirte: „A u f das Aufrichtigste 
empfinde ich m it Ih re r  Fran M u tte r und 
Ihnen den Verlust Ih re s  ausgezeichnete» 
Vaters, fü r den ich allezeit Gefühle auf­
richtigster Bewunderung uud Freundschaft ge­
hegt habe." Der Reichskanzler G raf v. Bülow 
sandte folgendes Telegramm an den Le- 
gatiouSrath Grafen v. Hatzfeldt: „T ie f er­
griffen von dem Hinscheiden Ih res  hochver­
ehrten Herrn Vaters, dessen große Verdienste 
um Kaiser und Reich immer unvergeßlich 
bleiben werden, bitte ich Sie, die Ver­
sicherung meiner herzlichen Autheilnahme 
entgegenzunehmen und zugleich den Ausdruck 
des Beileids des Auswärtigen Amtes, welches 
in dem Entschlafenen den Verlust eines her­
vorragenden und stets bewährten M itarbe iters 
betranert." Auch Lord Sn lisbury schickte 
ein Telegramm, in welchem es heißt: Ich 
spreche Ihnen mein herzlichstes Beileid über 
das beklagenswerthe Ereigniß aus. Der 
verstorbene Boischafter »var lauge Jahre hin­
durch mein Freund. Ich war in der Lage, 
seine hervorragenden Fähigkeiten und seine» 
hohen, geraden Charakter zu würdigen. 
Deutschland hat einen sehr werthvollen' 
Staatsdieuer und England einen treuen 
Freund verloren.

— I n  der gestrigen Sitzung des Kolonial- 
raths befürwortete Herzog Johann Albrecht 
zn Mecklenburg eine Resolution, worin es 
heißt: „D er Kolouialrath bestätigt in ent­
schiedener Weise seine früheren Resolutionen 
zugunsten der raschen Inangriffnahme der 
Bahn Dar-es-Salaam-Mrogoro, sowie zu­
gunsten einer zielbewußten Eisenbahn-Politik 
im  oftafrikanischen Schutzgebiet." Die Reso­
lution wurde einstimmig angenommen. Außer 
dem E ta t des südwestasrikanische» Schutzge­
bietes wurde auch der von Neu-Gninea vom 
Kolonialrath erledigt, und es wurden dabei 
namentlich die Verkehrsverhältnisse von Neu- 
Gninea näher besprochen. Nachdem der 
Kolonialrath in feiner gestrigen N achm ittags- 
sitznng die Besprechung des E ta ts  fü r  Srnnoa  
und fü r die Karolinen, Palau «nd Marionen 
ohne größere Debatte erledigt hatte, schloß 
der Vorsitzende die Herbsttagung des Kolonial- 
raths, worauf Herzog Johann Albrecht dem 
Vorsitzende» In warmen Worten noch den Dank 
der Versammlung fü r die Leitung der Ver­
handlungen anssprach.

—  Es darf als sicher angesehen werden, 
daß im nächstjährigen preußischen E ta t die 
fü r die Fortbildungsschulen ansgeworfenen 
Fonds Erhöhungen erfahre» werden. In s ­
besondere dürfte der Fonds zur Errichtung 
und Unterhaltung der staatlichen Fortbildung-- 
schulen in den Provinzen Westprenßen und 
Posen erweitert werde».

—  Eine Sachverständigen.Konferenz fü r 
die Geträuke-Jndustrie und den Getränke­
handel hat der Staatssekretär des Innern  
am 30. d. M ts . nach Berlin  einbernfcn. Znr 
Besprechung gelangt die Frage über den un­
lauteren Wettbewerb durch Flasche» und Ge­
fäße. Einladungen. sind nach allen Theilen 
des Reiches ergangen.

— Der Ausdruck „Hunne" soll »ach der 
„Post" in militärische» Kreisen als Beleidi­
gung betrachtet werde». Die im Dienst 
verbliebene» Chinakrieger sind in den 
Jlistrnktionsstnnde» dabin belehrt worden, 
daß der ihnen gegenüber gebrauchte Aus­
druck „Hunne" eine strafbare Beleidigung 
sei. Die Leute seien angewiesen worden, 
solche Beleidigungen zur Anzeige zu bringen. 
Auch die Belegung der von» Kaiser gestifteten 
Ch'lnaerittlicrnugsmedaille m it dem Ausdruck 
„Hnnneninedaille" sei ein strafbares Ver­
gehen, das znr Anzeige gebracht werden 
müsse.

— Der frühere französische Abgeordnete 
Charles Ronx, welcher drei Tage lang in 
Begleitung des Fürsten von Monaco in 
Potsdam Gast des Kaisers war, erzählte 
einem M ita rbe ite r des Pariser „F igaro" 
einige seiner Eindrücke. Ueber die Gespräche 
politischen nnd wirihschaftlichen In h a lts , die 
er m it dem Kaiser hatte, beobachtet er 
Schweigen «nd läßt nur errathen, daß Nord­
amerikas Wettbewerb fortgesetzt die Gedanken 
des Kaisers beschäftigt. Dagegen schildert er 
in  den gefälligsten Farben das schlichte, bei­
nahe unzeremoniöse Leben im Kaiserschloß, die 
Vielseitigkeit, Gründlichkeit nnd Lebhaftigkeit 
des Kaisers, die Liebenswürdigkeit und 
mütterliche Zärtlichkeit der Kaiserin. I n  
Sanssonci w ar der Kaiser selbst Ronx Führer 
und fragte ihn : Nun, man behauptet ja,

die Deutschen Hütten keinen Geschmack. Was
sagen Sie dazn?" Ronx bat um die E r­
laubniß, offen zu sein nnd sagte dann, daß 
all die Herrlichkeit, die er eben bewundert, 
französische Arbeit sei. Der Kaiser lachte und 
meinte: „S ie  werden wenigstens zugeben, 
daß Friedrich I I .  ein großer M ann w ar." 
„W er w ird  das leugne», Majestät", erwiderte 
Ronx, „ich glaube mich indeß zu entsinnen, 
daß er einige M ale m it uns schlecht abge­
schnitten hat." „M a g  schon sein," beschloß 
Kaiser W ilhelm die Unterhaltung, „aber so 
etwas kann jedem mal passiven."

—  Der Saatenstand in Preußen stellte 
sich M itte  November bei: Winlerweizen auf 
2,2, Winterspelz 2,3, Wiuterroggen 2,2, junger 
Klee 2,7, Luzerne 2,6. Die entsprechenden 
Ziffern des Vorjahres waren 2,4, 1,9, 2,4, 
3,0, 2,7.________________________________

Ausland.
Nom, 23. November. Der Papst empfing 

heute den Wcihbischof von Straßburg, Baron 
Zorn von Bnlach.

Nom, 24. November. Die Beerdigung 
des ehemaligen preußischen Gesandte» beim 
Vatikan» O tto v. Bülow, fand heute Nach­
mittag statt.

Warschau, 18. November. Die „Gaz. 
Warszawska", eines der ältesten B lä tter 
Warschaus, hat bis auf weiteres ih r E r­
scheine» eingestellt, da ih r von der Zensnrbe- 
hörde infolge einer Denunziation aufgegeben 
worden war, sich streng innerhalb des ih r 
bei der Gründung vor etwa 128 Jahren ge­
nehmigten Rahmens zu halten. Die Ge­
nehmigung zur Erweiterung des In h a lts  ist 
bereits nachgesucht worden.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Kitchener hat 23 weiße, in die 

Gefangenschaft der Buren gerathene Soldaten, 
unter deren Führung eine größere Zahl 
bewaffneter Koffern gegen die Buren gekämpft 
hatte, als Soldaten der regulären englischen 
Armee reklamiert. Es w ird darin der Beweis 
erblickt, daß die englische Heeresleitung die 
Koffern bewaffnet nnd sogar unter die regu­
lären Truppen eingereiht hat.

Aus Bloemfontain meldet „Reuters 
B ureau": I n  der vergangenen Woche sind 
80 M ann des Ackermann'schen Kommandos 
gefangen genommen worden; nur Ackermann 
selbst ist m it wenigen Begleitern entkommen.

Einem Telegramm der Londoner B lätter 
aus P rä to ria  zufolge nahmen Eingeborene
an  venr INnvsten Gerecht in  O s t-G r iq n a ia n d
theil, in  dem Kapitän E llio t, als er die 
Buren zurücktrieb, fiel. Die Buren flüchteten 
in die Berge. Die Eingeborenen hatte» sich 
zu ihrer Selbstvertheid igung bewaffnet» da 
sie einen Ueberfall fürchteten, weil die B n re n -  
kommandos seit einiger Zeit den reichen Ein- 
geborenenbezirk von Ost - Griqnaland be­
drohten. A ls E llio t die Buren angriff, ver­
banden sich die Eingeborenen m it den Eng­
ländern und leisteten ihnen wesentliche Hilfe.

Das englische Kriegsamt hat das Aner­
bieten der kanadischen Regierung, 600 weitere 
berittene Mannschaften fü r Südafrika zur 
Verfügung zu stellen, angenommen.

Ueber die Entdeckung einer Verschwörung 
in Johannesburg berichtet am Doliilerstag 
das „Bureau R euter": Den englischen
Behörden ist es gelungen, eine Verschwörung 
in,Keime zu ersticken, welche hier angezettelt 
worden war. Letzte» Dienstag »m M itte r­
nacht wnrde» hier etwa zwanzig Verhaftungen 
in verschiedene» Theilen der S tadt vorge­
nommen. A ls die Nachricht hiervon am 
Mittwoch bekannt wurde, rie f sie große Auf- 
regnng hervor. F ü r den Prozeß gegen die 
Verhafteten ist noch kein Term in festgesetzt.
— Eine weitere Reuter-meldung aus Johannes­
burg besagt: Zwei in Johannesburg behei­
matete Bnrghers. Werneck und Meyer, die, 
nachdem sie sich ergeben hatten^ in ein Flücht­
lingslager gebracht worden waren, wurden 
wegen des Versuches, andere Bnrghers, die 
sich ebenfalls ergeben hatten, zn überreden, 
ihren Neutralitätseid zn brechen und sich 
lvieder zn ihrem Kommando zn begeben, vor 
ein Kriegsgericht gestellt. Sie wurden für 
überführt erachtet; Werneck wurde znitt Tode 
verurtheilt nnd gestern erschossen, Meyer 
wnrde zu lebenslänglicher S tra farbe it ver­
urtheilt.

Wie noch aus Bloemfontain gemeldet 
w ird, hat man den Anfang m it der Durch­
führung des Regiernngsplailes gemacht, ehe­
malige Soldaten und andere in der Oranje- 
Kolouie anzusiedeln. Verschiedene frühere 
Ueoine» haben sich auf den Weg gemacht, nm 
von Negiernngsfarmen im  Distrikt von 
Thabanchu Besitz zn ergreifen.
- Ueber die Kindersterblichkeit in  den Kon­

zentrationslagern werd/n folgende offizielle 
Angaben gemacht. Es starben im  Ju n i 576, 
J u li 1124, August 1545, September 1964. 
also zusammen in 4 Monaten 5209 Kinder.
—  Angesichts dieser furchtbaren Z iffern wagt 
eS Chamberlain noch von Humanität zu

spreche», die dein System der iconzentrations» 
lager zugrunde liege.

Wegen der englischen „Konzentrations­
lager" w ird  in der belgischen Nepräseutanten- 
kaulmer der sozialistische Abg. van der Beide 
au d.en M inister des Auswärtige», „ach am 
Freitag ihm zugegangener Benachrichtigung, 
i» Gemäßheit des Beschlusses des inter­
nationale» sozialistischen Bureaus am nächsten 
Dienstag eine In terpe lla tion richten und die 
Dringlichkeit fü r deren Berathung verlangen.

Z n r Ablehnung des Jntervelitioiisgesilchs 
der Buren seitens des VerwaltmigSraths des 
Haager Schiedsgerichtshoses meldet das 
Hanger „Baderland", der Beschluß deS Ver- 
waltnngsraths sei ohne Debatte und m it 
Einstimmigkeit gefaßt worden. Der Präsi­
dent sei damit betraut worden, die Bethei- 
ligten zu unterrichten. Präsident Krüger 
werde keine M itthe ilung erhalten, da er den 
Antrag der Bnrenvertreter nicht unter­
zeichnet hatte.

Wie das „Nenter'sche Bureau" weiter 
erfährt, ist der Beschluß des Verwaltungs- 
raths des Schiedsgerichtshoses durch den 
niederländischen M inister deS Aenßcril dein 
Gesandten der Südafrikanischen Republik 
D r. Lehds mitgetheilt worden. Der Ver- 
waltuiigsrath sei der Ansicht gewesen, daß 
der die Frage seiner Zuständigkeit regelnde 
Artikel 28 der Haager Konvention ihn „u r  
m it der Regelung reiner Verwaltniigsfrage» 
betraue, daß er also die Grenzen seiner 
Zuständigkeit überschritten haben würde, 
wen» er dem Antrage der Buren Folge 
gegeben hätte.

Die Aufnahme, welche die Edinburger 
Rede des englischen Kolonialministers Cham- 
berlain in Deutschland gefunden hat, beschäf­
tig t fortgesetzt die englische Presse, die hin­
sichtlich der Beurtheilung der Sachlage 
keineswegs übereinstimmt. Während die 
einen ohne weiteres Chamberlains Parte i 
nehmen und in gereiztem Tone auf die 
deutschen Protestkundgebungen antworten, 
suche» die ander», indem sie die Nothwendig­
keit eines gnten Einvernehmens zwischen 
Deutschland und England betonen, abzu­
wiegeln.

Zu den deutsch-englischen Beziehungen 
äußert sich der Londoner „D a ily  Telegraph" 
wie fo lg t: „D ie neuesten Vorgänge rufen 
hier Ueberraschnng bei allen denjenigen her­
vor, die sich in verantwortlicher Stellung 
befinden und die imstande sind, einzusehen, 
daß die Anfrechterhaltuna eines freundschaft­
lichen Verhältnisses zwischen England nnd

sNr die z iv M s trte  W e lt  von
hohem Interesse ist. Jede Bestrebung, die 
darauf hinausgeht, eine» politischen Bruch 
zwischen den beiden Volker» herbeizuführen, 
w ürde die Menschheit m it einer großen K a ta ­
strophe bedrohen. Beide V ö lker haben die. 
selben intellektuellen Wurzeln nnd bedeutende 
gemeinsame wirthschastliche Interessen. Bei 
dem augenblicklichen indnstriclleu Niedergang 
ist fü r die Deutschen Großbritannien der 
größte Absatzmarkt, da es das einzige in ­
dustrielle Gebiet ohne Differentialzölle ist. 
DaS leiseste Anzeichen einer ernstlichen Gefähr­
dung der friedliche» Beziehungen zwischen den 
beide» Ländern würde eine finanzielle Krisis 
zur Folge haben, wie sie in der Neuzeit nie 
schlimmer vorgekommen ist. M an müßte an­
nehmen, daß dem Germanenthnm die ihm 
bisher eigenthümliche Bersiandeskrast und 
klarsehende Objektivität abhanden gekommen 
sind, wen» nicht die verständigen Elemente 
in Deutschland sich anschicke» würden, dem 
Ueberhandnehme» der jetzigen antienglischen 
Bewegung E inhalt zu thun."

Provinzialnachrichten.
Briesen. 24. November. (Landwirthschaftlicber 

Kreisvereiu.) I n  der gestrigen Sitzung des hie­
sigen lmidwirthschaftlichen Kreisvereins eröffnete 
der Vorsitzende Herr Landrath Petersen die dies­
jährige Winter-Sitzungsperiode m it einem Ueber- 
blick über die allgemeine landwirtbschaftliche Lage 
und beleuchtete die sich trotz der bekannten Fehl­
schlage des letzten Jahres für die Zukunft unserer 
Landwirthschaft darbietenden Hoffnungen. Daran  
knüpfte der Redner einen Vortrag über die durch 
den zeitigen Niedergang der Industrie b e e in flu ß  
Lage des Arbettsmcnktes. H err Ricbter-Zaskotsch 
führte aus. wie unheilvoll das Abströmen der 
ländlichen Arbeiterbevölkerung nach grokeren 
Städten und Industriegebieten sich schließlich für 
die betreffenden Arbeiter selbst erwiesen hat. Eine 
an Herrn Richter als Landwirthschaftskammer- 
M itg lied  Ivom Verbandsanwalte der westprenßi- 
schen Naiffeisenvereine ergangene Anfrage, ob die 
Gründling einer Gesellschaft m it beschränkter 
Häftling znr Kreditgewährung an größere, örtlichen 
Naiffeisenvereitten nicht angehörende Grundbesitzer 
der Provinz sich empfehle, wnrde vorbehaltlich 
näherer Prüfung der Satzungen von der V er­
sammlung bejaht. Herr Landwirth P a u l Richter 
übernahm einen Vortrag über die geplante Ge­
nossenschaft für die nächste Sitzung.

t Aus der Culmer Stadtniederung, 23. Novbr. 
( I n  der letzten Sitzung des landwirthschaftlichen 
Vereins Podwitz-Lnuan) wurde die Petition  an 
den Landtag betreffend Wetterführung der Bahn­
linie U n islaw -C nlm  bis nach Mischte verlesen 
Dieselbe w ird auch den betr. Herren Abgeordneten, 
den Magistraten der S tädte Culm . Grandenz und 
Thorn. den drei Landrathsämtern, den Handels­
kammern Thorn nnd Granden- und deut land- 
wirtbschastlrchen Verein Culm  »versandt worden.

ELbr'lig, 23 November. (Verstaatlichung der 
M ari^b lirg -M law kae^E isen bah ii.) D ie M arien-

Ztg." von wohlunterrichteter S telle m itgetheilt 
wird. zum 1. A p ril n .J s . vom S ta a t übernommen 
werden. E s schweben bereits Verhandlungen 
zwischen dem Fiskns nnd der Direktion der Marien- 
bnrg-M lawkaer Eisenbahn.

Körttgsberg. 24. November. lVersonalnotiz.) 
Der „Oitpreußischen Zeitung" zufolge t r i t t  der 
Landrath des Kreises Gerdanen. G ra f von 
KllttckowströimKorklack. aus Gesundheitsrücksichten 
am 1. Januar in den Ruhestand. "

k.'1'r ^  November. (Ueber einen Eisenbahn- 
n Ä Ä . . ^  ^  wird amtlich gemeldet: D er

9 Uhr 29 M inuten von Glowno  
Gemischte Zug 450 stieß 

dlusfahr t aus dem Bahnhof m it einem 
aus der Richtung Gnefe» kommende» Güterzng 
zusammen. Mehrere Wagen beider Züge ent­
gleiste». von denen einige stark beschädigt bezw. 
zertrümmert wnrde». ein Wagen 4. Klasse gerieth 
dadurch, daß der darr» befindliche Ofen nmstcl in  
Brand, welcher sich auch noch zwei andere» Wa'ae» 
mittheilte. Reisende sind nicht verleht. vo„, M  
Personal haben zwei Beamte ganz unerhebliche 
Kontusionen erlitten. Der Personenverkehr wird  
vorläufig durch Umsteigen auf der Unfallstelle 
aufrecht erhalten.

Malimchrichlett.
T ho rn , 25. November 1901.

— (A m  g e s t r i a e n  T o d t e n  s o n n  t a g e )  
herrschte auch in der N a tu r eine ernste Stimmung, 
denn der eisige Hauch des W inters wehte über 
die Erde. Dichte Schaaren ergossen sich aus der 
S tad t nach den still gelegenen Friedhvfen, um  
Zeichen der Erinnerung auf den Gräbern der 
Lieben niederzulegen. Der dem Gedüchniß derTodteN 
gewidmete Tag ist nun vorüber, und unsere Blicke 
richten sich wieder in die Zukunft. Die Todten, 
sie ruhen in Frieden, aber an die Lebenden t r i t t  
lvieder die Pflicht des Lebens, sich kräftig zn regen 
und rüstig zu streben, damit, wenn auch w ir  der­
einst zn den seligen Höhen hinaufgestiegen sind, 
die W elt von uns sagen kann: „Sein Leben ist 
köstlich gewesen, denn es ist M ühe und Arbeit 
gewesen." Noch ist es Tag, noch w ährt unsere 
Kraft, nnd wie die Dahingeschiedenen noch bei 
uns sind, so sind w ir m it den nach uns Kommen­
den verbunden, ein Glied in der Kette der Unend­
lichkeit. Das ist es ja. was uns die Religion 
lehrt nnd was uns den sittlichen H a lt in den oft 
unüberwindlich erscheinenden Schwierigkeiten und 
Hindernissen des Lebensweges giebt: dieZnsammen- 
gehörigkeit m it den vor uns Dagewesenen und die 
Sorge für die noch uns Bleibenden. „M nthig  
vorwärts" ertönt das Feldgeschrei im Kampf nmS 
Dasein, und wenn sich m it dem M uthe, den nnS 
ein festes Gottvertranen verleiht, noch das beseli­
gende Gefühl getreuer Pflichterfüllung verbindet, 
so kann uns keine Verzagtheit, kein Zweifel nieder­
drücken, keine Noth. kein Kummer der Verzweif­
lung überliefern. Nein. ehrlich und wacker im  
S tre it werden w ir  überwinden nnd besiegen, w as  
sich uns hemmend und hindernd in den Weg stellt, 
und befriedigt werden w ir auf unsere Werke 
zurückblicken, denn: „Sich regen bringt Segen!"

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m Kr e i se  
T h o r n . )  Zn  Schnlvorstehern für die Schule in  
Grabowih sind die bisherigen Schnlvorsteher Gustav
Sodtke und Eduard Mal-ahn anf eine weitere secvs- 
jährige Amtsdaner wiedergewählt und der Besitzer 
Friedrich Heise für den gleichen Zeitraum  «enge- 
wählt nnd vom königl. Landrath bestätigt worden. 
Ferner ist der Schnlvorsteher. Besitzer Hermann  
Janke in Balkan als Schulkassenrendant für die 
dortig« Schule bestätigt worden.

v o n  P o s t ä m t e r n . )  
Nach dem neuen Postetat für 1W2 jollen die Post. 
amter zweiter Klasse ,n Culmfer und Schwetz au, 
1. A p ril 1902 in Postämter erster Klaffe «mge- 
wandelt werde». « ,  » > —

— ( K l e i n b a h n  K u l m s e e . M e l n o . )  D er  
Aufsichtsrath der Kleiubahn-Aktirnyesellschaft hat 
in feiner letzten Sitzung eine Betnebskommilnon 
gewählt, welche aus den Herren Landrath Peter- 
se»-Br!esen. Landrath von Schwerin-Thor» nno 
Bürgermeister Hartwich-Kulmfee besteht. Diese 
Betriebskommission ist «»längst in Knlmsee zum 
erstenmale zusammengetreten »nd w ird am 27. 
November gemeinsam m it Vertretern der Ostdeut­
sche» Eiseubahngesellschaft die Vereisung der 
Strecke behufs Besichtigung des Eisenbahnbetriebes 
übernehmen. D ie Betriebskommifston plant fü r 
jede» M o n a t eine derartige Vereisung der Strecke.

— ( I m  K o l o u i a l v e r e i » )  spricht morgen 
Abend der Pflanzer H err P a n l Korsch im großen 
Saale des ArtnshoseS über seine Erlebnisse in  
Dentsch-Ostafrika. woraus w ir  nochmals anfmerk- 
sam mache».

— ( V e r e i n  fü r  G e s n n d h e i t s p f l e g e  n n d  
N a t u r - H e i l k u n d e . )  D ie gestern Nachmittag im  
groben Schntzenhanssaale abgehaltene BortragS- 
versanimlnng. die wieder eine zahlreiche Zuhörer­
schaft hatte, eröffnete der zweite Vorsitzende m it 
dem Hinweis darauf, daß die besondere Wichtig­
keit des angekündigten Bortragsthemas wohl dir 
rasche Aufeinanderfolge der beide» letzten BeremS- 
Versammlungen rechtfertige. D arau f sprach Herr 
M a x i m i l i a n M e u l  ansBerlin-Oranteubitrg m  
ant eiustnudiaem Vortrage über Sonneu-Therapie 
bei Lnpns, Krebs, Hanttiiberkulose. M u tterm ale , 
.tzcltttflechte», Beiügeschwüre rc. W ie ein praktischer 
A rzt D r. Böhm in einem V o rw o rt zn der V ieh i­
schen Broschüre über Sonnen-Tderapie besonders 
betont, ist es trotz A etzei,.Brennen,Sengen.Schueideri 
der medizinischen Wissenschaft »och nicht gelungen, 
den Lupus zu heile», und anck gegen Krebs ist 
die M edizin fast ohnmächtig. D a  hat nun soeben 
der Däne Professor F lin s  das elektrische Licht- 
Heilverfahren gegen Lnpns entdeckt, welche E n t­
deckung als epochemachend gilt. V ie l früher aber, 
seit mehr als zehn Jahre» wendet M ax im ilian  
M ehl die Sonnen-Thernpie zur Heilung von LnpuS 
nnd Krebs rc m it bestem Erfolge an. nachdem er 
dieses Heilverfahren selbst entdeckt hat. M eh l. ein 
früherer Offizier, l i t t  im Herbst 1889 a» Krebs 
der Nase uud Oberlippe und hatte in einer B er- 
liner K linik den Bescheid erhalten, daß die M edizin  
ihm nicht helfen könne. D a  verfiel er auf den Ge­
danken. ob nicht die N a turkra ft hier Rettung  
bringe» könne, nnd er ließ m it einem Breim glas  
die Sonne konzentrirt auf die krebst»«» Stellen  
einwirken. Obwohl er große Schmerze» hatte, setzte 
er das Experiment einige Tage fort m it dem Er» 
folge, daß die krebsigen Stellen vollständig aus­
brannten: e« fand eine so gute Verheiln»« starr, 
daß die starben kaum sichtbar sind. J > n I< c h "



vor, worüber die B erliner Zeitnngcn damals aus­
führlich berichtete». D ie hervorragendsten Aerzte 
B erlins selbst bestätigten den Heilerfolg. S e it der 
Reit kommen eins asten Theile» Deutschlands nnd 
mich ans dem AnSlande an Lupus rc. Leidende z» 
Leer» M eh l. «m hier Heilung zn snchrn. nachdem 
sie diese in den ersten Kliniken nicht gefnnden. Herr 
M eh l bat so sei» Haus znr Aufnahme von Kranken 
einrichten müsse» «nd,in,tz sich jetzt ganz der Be- 
Eülutiftina der eutsetzlitdslen aüev Krankheiten lvid* 
inen. die bisher als unheilbar galten. I n  keinem 
Vortrage führte H err M e h l eine Reihe von Heil- 
fälle» an. die dnrch Photographische Aufnahmen 
belegt waren. Auch ein A rzt. der sich bei einer 
Leichensektiou infizirt hatte, wnrde dnrch ihn ge­
heilt. D ie honorarsätze in der Mehl'sche» H e il­
anstalt sind so niedrig, daß auch für Unbemittelte 
die Knr möglich ist. Auch von Behörden werden 
schon Leidende znr Mehl'schen Anstalt geschickt 
und ebenso hat das Kaiserpaar wiederholt Unter­
stützungen a» Leidende zum Besuche der Mehl'sche» 
Anstalt bewilligt, nachdem ärztliche Gutachten den 
E rfo lg  der Mehl'schen Therapie hatte» bestätigen 
müssen. D er Vortragende bemerkte, daß das elek­
trische Lichtvcrfahren sich m it dem S o n n e » -H e il­
verfahren nicht werde vergleichen lassen, was ja  
auf der Sand liege, da die W irkung des Sonnen­
lichts eine w eit stärkere sei. D a s  Sonnenlicht 
w irkt dnrch die Brenngläser in tausendfacher 
Steigerung. Dnrch die Ausbrennnng werden die 
krebsigen In f i lt ra te  entfernt «nd die Bazillen. die 
Krankheitsträger. vernichtet. D ie  Ausbrennn»« 
verursacht grviie Schmerzen, doch ertragen viele 
Personen diese ohne Narkotisirilng. D ie Belichtung 
kann natürlich g» Tagen m it Sonnenschein 
erfolge». Eine Heilung von Krebs ist »n r bei 
Dantkrebs möglich und wenn das Leiden nicht 
schon in z» vorgeschrittenem S tad ium  ist. D ie  
inneren Krebsleidcn sind von der Heilung ansge 
schlössen, da aus sie das Sonnenlicht nicht ein 
wirken kann. Redner warnte vor dein zn starken 
Rauche» von Zigarre», da dadurch Zungenkrebs 
entstehen kann. namentlich wen» man die Zigarren  
ohne Spitze raucht. — Dem Redner wnrde leb­
hafter Beifall zntheil und der Vorsitzende wrack 
ihm den Dank der Versammlung ans. Znm  Schluß 
wies der Vorsitzende darauf hin. daß auch dieser 
Bortrag zeige, wie die Natttrheilknnde zur Förde­
rn»» der Volksgcsnndheit wirke. S ie  werde ein 
umso größerer Faktor im öffentlichen Leben werden, 
jemehr die Naturhcilbewgnng Unterstützung er­
halte. A lle Kreise der Bevölkern»» schlössen sich 
ihr immer mehr a». die oberen wie die unteren. 
I »  Straßburg sei soeben auch der S ta tth a lte r von 
Elsaß-Lothringen. Fürst hvhenlohe - Langenburg 
nach einem Vortrage Gerlings dem dortigen Natnr- 
heilverein beigetrete» nnd m it ihm andere hoch 
stehende Herren. — H err M ax im ilian  M eh l t r it t  
m  den nächsten Tagen eine Vorlragsreise durch 
die Schweiz an.

— ( D i e  G r ü n d u n g  e i n e r  G e n o s s e n  
k c h a f t s - M o l k e r e i  i »  T h o r » )  ist für das 
J a h r 1903 in Aussicht genommen. W ie w ir  hören, 
bekommen die Landwirthe für ihre M ilch  nur 
8—9. ja  znmtheil »nr 7 Pfennig pro L iter, wäh­
rend sie in Thor» für 14 Pfennig pro L iter ver­
kauft wird. D er P re is , den die Landwirthe er­
halten. beträgt also znmtheil die Hälfte von, V er­
kaufspreise und deckt bei den futterarmen Jahren  
«?ch nicht den Erzengnngspreis. Dnrch die E r ­
richtung einer Genvffenschafts-Molkerei soll vor 
allem der vertheuernde Zwischenhandel beseitigt 

. fodaun wird aber auch für die Konsu­
menten selbst ein P>eisriickgang eintreten.

d e r  O r t s v e r e i n e  
j h r r s c h - Dun c k e r j )  hatte für Sonnabend Abend 
8 Uhr »freunde, und Gegner ,«  einem öffentlichen 
Vortrage ' '» S a a le  des M nstnm s geladen. Der 
Redner des Abends w ar der Landtagsabgeorduete 
uud Redaktcur des „Gewerkvereins", H err K arl 
Goldschmidt aus B erlin , der über das Them a: 
„Die deutsche,, Gewerkvereine und ihre Bestre- 

Die zahlreich besuchte Versamm- 
lnng civlf.nete der Verbaiidsvorsitzende H err Bnch- 
buider W ltt  von hier und hieß die Erschienenen 
willkommen. Der Redner des Abends schilderte 
zunächst die soziale Lage der Arbeiter im allge- 
Arbeil"»,-".'d kam dann auf die Organisation der 
Arbe t?r L"'?«ck>en. Jetzt seien etwa 7 -8 0 0 0 0 0
geniia inön"k-i'^"'c i "  dies noch lange nicht 

^  schwach, Berschlechter,ingeu ab- 
LUWehren, drei weniger gar erst Verbesserungen 
anzustreben. Redner sprach sodann kurz über 
das Arbeiterschntzgesctz und kam schließlich 
aus den Achtstundentag der Sozialdemokratie, den 
er einzuführen nicht für möglich halte. Der J u -  

würde dadurch ein schwerer Schade znge- 
die gleichmäßige Einführung des 

Achtstundentages in alte» Bernfsarten sei nndenr- 
bar. Eine gesetzliche Festsetzung eines M ax im al- 
arbeitstageS sei nichts »iitze, da dadurch immer 
«nr die zurückgebliebensten Verhältnisse betroffen 
würde,». I m  weiteren sprach der Redner von der 
Invalidenrente, die für die Arbeiter viel zn gering 
sei und kaiuir für das Frühstück reichte, Organi­
sation, das sei das richtige. A ls  Beispiel führte 
er die Buchdrucker an. die eine Tarifregillirnng  
durchgesetzt haben, dock müsse die Organisation 
kdeu allgemein sein. Der Redner erhob sodann 
S?,. V orw urf. daß so oft ohne sachliche Erwägung 
die s .  angefangen würden, deren Ausgang für 
keie^Q wenden nichts weniger als nutzbringend 
die Kn!"«, Beweise, was die Organisation (ohne 
R e d iie ? ^  dmwkratie) geschaffen habe, zog der 

d'e Verhältiiisse der Arbeiter in England 
N a, traael d'.° heran. I m  weitere« führte der 
A .d ) e  m' m «°ä> die verschiedene,,, für die M i t -  

m'ael'deii Einrichtungen der Gewerk- 
X?. müßte sich der Kampf

Arbeiter gegen die nichlorgani- 
M ten r'chtni- I »  Thor« beständen sieben Gewerk- 
vereme. doch konnte,, alle eine größere M itgliedcr- 
»ahl haben. Redner bat. zu wirken für die Orga-
«isation, daß.sie stärker',verde. nm desto erfolg-

WWMUU
den vi^Elne» Redner sprachen sich sämmtlich für 
argen'M n n d e u ta a  °»s und richteten sich dabei 
vorher^" Auslafinngen des Redners, der seine

» K b ° ^

diesbezüglichen Stellen ans einem Fachblatt ab 
und meinte, die Lage der Handlungsgehilfen sei 
eine ebenso schlechte, als die der Arbeiter. E r  
schlug eine Resolution vor. daß die Versammlung 
sich m it den Ausführungen des Herrn  Goldschmidt 
einverstanden erkläre nnd daß Arbeiter und Hand­
lungsgehilfe» zusammen den Gewerkvereine» bei- 
treten sollten. D ie  Resolution fand m it alle» 
gegen 3 Stim m en Annahme. D a m it w ar die 
Versammlung, in der es manchmal recht lebhaft 
zu werde» schien, beendet. —  , .

— ( T h e a t e r . )  Unsere rührige Theaterdirek- 
tion bringt uns Dienstag abermals eine N o vitä t 
nnd zw ar das ueneste Werk von Skowronner „Die  
goldene Brücke." Richard Skowronnek, dessen 
frühere Dramen in ihrer Frische und ihrer im piil- 
siven Temperamentfülle die schönsten Erfolge zn 
verzeichnen hatte», hatte sein jüngstes D ram a  
„Die goldene Brücke" dem T h a lia  Theater in  
Hamburg znr Erstanfführnng überlassen. W ir  
lassen hier einen Bericht über die Erstaufführung 
folgen. D ie „Hamburger Neueste» Nachrichten": 
S e it herum » G rim m  seine „Unüberwindlichen 
Mächte" schrieb, haben sich die Zeiten gewaltig 
geändert, w ir  haben uns längst m it der Thatsache 
abgefunden, daß der goldene Schlüssel alle Thüren 
ausschließt nnd die goldene Brücke des Reichthums 
zwischen den schwindelndsten Abgründen eine V er­
bindung herstellt. D ie goldenste Brücke ober ist 
die wahre, echte Liebe, die die herzen, die enmnder 
entgegenschlage». aller Vornrtheile nnd nie,»sch­
liche» Berechnungen spottend, zusammenführt. 
D as ist der Grundgedanke des bei der gestrigen 
Erstanfführnng von einem zahlreichen Znschaner- 
kreise einstimmig überaus srenndlich aufgenommenen 
Schauspiels.

-  ( J ü d i s c h e  P r o t e s t i e r . )  E s  ist ,i»s
hente eine Zuschrift zugegangen, in der der jüdische 
Unterzeichner erklärt, daß er nnd noch einige 
andere seiner Glaubensgenosse» an der Protest- 
versammlung gegen Chamberlain im Viktoria- 
garte» theilgenommen haben. I »  unserem Be­
richt über die Versammlung w ar bemerkt worde». 
daß jüdische Thcilnehmer nicht anwesend waren, 
selbstverständlich nehme» w ir  gern N otiz  vo» 
dieser Korrektnr unserer M itthe ilung , wonach also 
jüdische Protestier, wenn auch „n r vereinzelt, an 
der Versammlung theiluahmeu. M i t  unserer B e­
merkung lag „ns allerdings nicht daran, den 
gänzlichen M angel jüdischer Personen in der 
Versammlung festzustellen, als vielmehr damit 
ans das Fehlen der maßgebende» jüdischen Kreise 
unserer S tad t hinzuweisen, die sich doch sonst 
bei öffentlichen Angelegenheiten gern in den 
Vordergrund stelle», diesmal aber vergebens vo» 
»nS gesucht wurden. Ih r e  Abwesenheit fiel nicht 
nur ,»,s auf und man konnte recht wohl dadurch 
zn der Annahme kommen, daß in der großen V er­
sammlung überhaupt keine jüdische» Theilnebmer 
anwesend waren. ^ ^

— ( D i e  N o t i z  ü b e r  i ne  T e l e p h o  i t ­
alisch l üssc)  bedarf einer Richtigstellung. Herr 
Zahnarzt V.JanowSki hat die A»schi»ßnummer266, 
während N r  274 diejenige des prakt. Arztes Herrn  
D r. Jankowski ist

keine» schlechte» Geschmack hatte, bewies, daß sie 
ans einem Fleischer-geschäft drei Rollschinken und 
eine Speckseite mitgehen hieß. Nm  auch der 
Strenge des W inters vorznbenge». „ahm sie 3

erlangen.
— ( D e s e r t i r t )  sind die Musketiere Bohm vo» 

der 10. Kompagnie Jnstr.-RegtS. N r. Ll und Schulz 
von der 3 Kompagnie Jnftr.-Regts. N r. 61. Bohm  
ist aus Gardelegen. Regiernngsbezirk Magdeburg 
und Schulz aus Braust bei Danzig gebürtig.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I »  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 5 Personen genommen.

— (G  e fn ild e n lin  der Gerechtrstraße mehrere 
Militärkopskiffenbrzüge. Näheres,m Polizeisetre- 
tariat-

— ( Z u g e l a u f e n )  er,, weißes Huhn, P a rk  
straße 6. eine G aus bei Kunischewsk, Weinberg- 
straße 34.

- ( B o n  der  Weichsel.» Wasserstand der 
Weichsel bei Thor,, am LS. November früh 0.62 M tr. 
über 0.

Attnkkommett:Dampfer„GrattdettL".Kpt.NochIitz. 
m it 900 Z tr .  div. Gütern und 3 belad. Kähnen im  
Schlepptau von Danzig. ferner die Kähne der 
Schiffer E- Klotz m it 1500 Z tr . div. Gütern, F . 
Skiderski m it 369 Faß Petroleum von Danzig, 
A. Czarra m it 2100. A. Knbacki m it I7SV, F . Kop- 
cztzuski m it 1800. Th. Wessalowski m it 1100, Jg . 
Fabianski m it 1200 und A. GrajewSki m it 1600 
Z tr . Kleie von Warschau, A. Waukiewicz m it 1600, 
G . Zergatke m it 2000 Bunden Bandstöcke» von 
Buchtakämpe. h . Dreuikow m it 2400, A. Roh m it 
2000, R . Greiser m it 2400 »nd A. Koczhnski m it 
2200 Z tr . Rohzucker vo» Wloclawek „ach Danzig.

-  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r -  
a « W ä r t e r . )  Kaiser!. Ober-Postdirektionsbezirk 
Danzig. Landbriefträger, 700 M k. Gehalt „nd der 
tarifmäßige Wohnnngsgeldzuschuß. Gehalt steigt 
bis 1000 M k. Lärchwnlde. A m t Pcmgritz Kolonie 
(K r. Elbing), 2 Exekntivbcninte. je 900 M k. An- 
iangsgehalt, steigend von 3 zu 3 Jahren „m  50 
M k bis zn», höchstbetraae von 1200 M k ., «nd 
Wohnnngsgeld jährlich 100 M k. LanenbnrgiPomm.), 
M agistrat, Bureau-Assistent, Gnindgehalt 800 
M k., steigend Von 3 zn 3 Jahren um je 100 M k. 
bis z» 1400 M k. jährlich, und 200 M k  Wohiinngs- 
geldznschuß. Tiegenhos, M agistrat. Nachtwächter. 
288 M k. jährlich.______________________________

Briefkasten.
„herbst". D er B rie f ist an S ie abgegangen.

M ann ig fa ltiges .
( H o c h w a s s e r  u n d  Uebe  « s c h w e m ­

mn „g e n .)  Se it Donnerstag früh ist der 
Rhein bei Köln um 40 Zentimeter gestiegen. 
Das meiste Wasser führt die Mosel zu. — 
Wegen mehrerer infolge Hochwassers einge­
tretener Daiiimbrüche ist der Betrieb auf 
der Strecke Zburg-Giitersloh bis auf weiteres 
vollständig eingestellt. — Aus alle» Theilen 
der Provinz Hannover und Braunschweigs 
laufen Nachrichten über schwere Unwetter 
ein. Zahlreiche Verkehrsstörungen im Bahn­
betriebe sind eingetreten. — Zu, Erzgebirge

wüthet verheerendes Unwetter m it Schnee- 
stnrm „nd Schneeverwehungen.

( E i n e  M i l l i o n e n  . E r b s c h a f t . )  
Das Professor BierUng'sche Ehepaar, das im 
Sommer in Wiesbaden gestorben ist, hat der 
S tadt B erlin  t  M illio n  690 Tausend M ark 
hinterlassen. Die Erblasser haben bestimmt, 
daß das Geld nach eigenem Ermessen des 
Magistrats ohne M itw irkung  der S tadt- 
verordneteil-Versammlung zum allgemeinen 
Wohle verwandt w ird .

( P r o z e ß  K n e i ß l . )  Wie aus Augsburg 
gemeldet w ird , hat Rcchtsanwalt D r. von 
Pannwitz-Miinche» gegen die Berurtheilung 
des Räubers Kneißl zum Tode Revision 
angemeldet.

( H i n g e r i c h t e t . )  Der Franzose M a rt ia l 
Fangmcr, welcher einen Raubmord begangen 
hatte und sich dadurch entschuldigen wollte, 
sei» Opfer habe ihn zwingen wollen, Cham- 
berlain z„ ermorden, ist im Gefängniß von 
Newcastle hingerichtet worden.

( D e r  P e l z  de r  O t e r o . )  Im  Schau­
fenster eines Pariser Damenzuschneiders in der 
R»e Anbei ist, wie aus P a ris  geschrieben 
w ird, seit zwei Tagen ei» Zobelpelz ausge­
stellt, an dem ein Schild m it dem Worte» 
befestigt ist: „P re is  140000 Franks; ange- 
kauft von Madame Ot6ro." Natürlich 
drängen sich vor dem Schaufenster die Neu­
gierigen, und die schöne Otsro, die bekannte 
spanische Tänzerin hat nicht «nr ihren Pelz, 
sondern auch ihre Reklame. Der Pelz ist 
aus dunklen Fellen zusammengesetzt, das 
Pelzwerk ist nach der schon in den letzte» 
Jahre» in P a ris  beliebten Mode nicht als 
Futter verwendet, sondern bildet die Außen­
seite. Die Felle sind — wie bei dem Preise, 
den der Damenschneider hoffentlich mich 
bekommen hat» ja erklärlich — ganz ausge­
sucht schön. D am it Madame Ot6ro sich in 
diese» Pelz einhüllen konnte, mußte zahl­
reichen Zobel» das Fell über die Ohren 
gezogen werden. Und vermuthlich nicht »nr 
zahlreichen Zobeln.

( G r o ß e r  B e t r u g  b e i  e i n e r  B a n k .) 
D ie  B ank von L iverpo o l theilt m it, daß sie 
infolge betrügerischer Handlungen eines 
Buchhalters voraussichtlich einen Schaden 
von 170000 Psnnd S terling  erleiden werde.

(E r  h a t  i m m e r  R ech t.) Herr Kohn 
»nd Herr Levy treten in ein Restaurant nnd 
bestelle» eine Portion Forellen. Es werden 
zwei Forellen gebracht, eine große nnd eine 
kleinere. Jeder der beiden Freunde fordert 
den andern aus, als erster zuzulangen. End­
lich entschließt sich Kohn und nimmt die 
große Forelle. Darob große Entrüstung bei 
Levy. „Das is e Gemeinbeit, daß Dn 
nimmst die große Forelle. Wen» mer D ir  
schon laßt nehmen zuerst, hättest Dn sollen 
nehmen die kleine." Sagt Herr Kohn: „Und 
wenn Du hältst genommen zuerst?" „Wenn 
ich hätt' genommen zuerst, hätt' ich natürlich 
genommen die kleine." „Na, da haste sie 
doch", erwiderte H err Kohn. („T it-B itS " .)

Buk, 25. November. D re i Kinder der 
Arbeiter Miezal'schen Eheleute, die in  der 
Wohnung allein waren, find an starken Dunst 
erstickt, welcher dadurch entstand, daß glühenV» 
Kohlen aus dem Ofen fielen.

Denai», 24. November. Die Deleairtes» 
der Bergarbeiter im Bassin von Anzin habet» 
gestern beschlossen, morgen, Montag, die A rbe it 
wieder aufzunehmen.

Caracas, 23. November. B ei La Guayra ankerH 
jetzt zwei deutsche, ein italienisches «nd W e iH  
reichisch-nnaarischeS Kriegsschiff. Zwei andere- 
deutsche Kriegsschiffe befinde» sich auf der Fahrk^ 
dahin E s  w ird  eine Flottendemonstration er„ 
w artet.
^VeranlwortUch^ft t r ^ ^

Telegraphischer B erliner vörlenbericht.
______ ________________ 25.N oV .I2S .N ov.

Neueste Nachrichten.
Königsberg, 25. November. Wie die 

„Köuigsb. A llg. Z tg ." vernimmt, ist dem 
Obersten des Jnfanterie-RegimentS N r .  147, 
welchem der im Duell gefallene Leutnant 
Blnskowitz angehörte, durch Allerhöchste 
Kabinetsordre vorn 21. November der 
Abschied bew illigt worden. M it  der Führung 
des Regiments N r. 147 ist Oberstleutnant 
Polster vom Stäbe des Jnfanterie-RegtinentS 
N r. 44 beauftragt worden.

Wildpark, 24. November. Der Kaiser 
»nd die Kaiserin sind nm 11 Uhr abends ab­
gereist. Die Majestäten fahren bis Neu 
Münster zusammen, von wo die Kaiserin sich 
»ach P lön begiebt, während der Kaiser nach 
Kiel weiterfährt.

Kiel, 25. November. Se. Majestät der 
Kaiser tra f heilte Morgen 8.25 Uhr hier ein 
und wnrde am Bahnhöfe vom Prinzen Hein­
rich begrüßt. Danach begab sich Se. Majestät 
m it dem Prinzen Heinrich an Bord des 
Linienschiffes „Kaiser Wilhelm I I . " ,  wo Ee. 
Majestät Wohnung nimmt. Um 11*/, Uhr 
verließ der Kaiser m it dem Prinzen Heinrich 
das Linienschiff und begab sich m it ihm im 
offene» Wagen nach dem Offizier-schuppen der 
Matrosenkaserne zur Nckriitenvercidigling. 
Die beiden Matroseiistationspfarrer hielten 
Ansprachen. Nach der Vereidigung richtete 
der Kaiser an die Rekruten eine Ansprache, 
hierauf brachte Adm iral von Küster ein drei­
faches Hoch auf Se. Majestät aus. Nach der 
Bereidigung begab sich der Kaiser m it dem 
Prinzen Heinrich znm Frühstück in das Offizier- 
kasino.

Tübingen, 25. November. Professor von 
Liebermeister. der Vorsteher der medizinischen 
Universitätsklinik ist hier gestorben.

Paris, 24. November. Der türkische Ge­
schäftsträger benachrichtigte den M inister des 
Auswärtigen Delcassee, daß in  Ueberein­
stimmung m it seiner Forderung die Pforte 
genehmigt habe, daß das französische Stations- 
schiff „La  Monette" in die Dardauellenstraße 
einfahre. !

*  Rutsche Banknote» P. Küsia
Marsch»,, 8 Tage.................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 "/« . . 
Preußische KonsolS 3'/. .
Preußische KonsolS 3'/, V, . 
Deutsche Reichsanleihe S-s« . 
Deutsche NeichSanleitzt 3'/>/-> 
Westpr. Pfandbr. 3°/» uenl. ll.

Postnc'r Psandbrirl/°»'^

Italienische Rente 4°/»., . . 
Rilnrän. Rente v. ISA« 4 ' / ,  . 
Disko». Kommandit-Anchelle 
Gr. Berliner-Straßenv.-Akr. 
harpene, Bcrgw -Aktien . . 
Lanrahütte-Aktie». . . .
Nardd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorncr Stadtanlethe 3'/, V« 

Weizen: Loko in Newh.März. . 
S p ir itu s :  7üe» loko.

W  'eizen Dezember 
„ M a i .  . .
„ J u l i .  . . . . .

Roggen Dezember.................  139 -00  133-
.. M a i ..........................144-10 l43-
„ . . . . . .  . —

Banr-Dlskvnt 4 PTt.. LonibardzliiSfttß S v W  
V> Ivat-Diskont 2'/« pTt.. London. Diskont 4 v llE  

B e r l i n . L5. November. (Spiritnsbericht.) 70er 
31,30 Mk. Umsatz25000 Liter.50erloko - . - M k .  
Umsatz — Liter________ ^ ^

216-00
2 l5 -8 0

8 5 -  30 
89 -50  

100-50  
100-50
8 9 -7 0

100-50
8 6 -  50
9 6 -  70
9 7 -  70 

102-85
9 7 -1 0
2 6 -4 0
9 9 -7 0
7 7 -6 0

178-80
1 8 3 - 75 
162-80
1 8 4 -  75

216-25
65-30. 
89-50  

100-50 
100 50' 
89-30' 

100 - 60. 
86 -4 0 . 
96-60

82 '/.
S l-3 0

l6 4 -L 5
l6 8 -5 0

9 7 -0 0 ^
l0 2 -2 5 .
S 7 - 1 H
2 6 -3 «
9 9 -iM
7 7 - 3 «

t 7 ö - 7 Z
1 9 5 -5 M
162-003
183-78^

l68 -  50^ 
168-28

Meteorologische Beobachtungen zn T h o ry  
von, M ontag den 25. November, f rü h ,?  Uh "
L u f t t e m p e r a t u r :  — 2 Grad Cels. 
trübe. W i n d :  Südwrst.

Vom 24. mittags bis 25. mittags höchste Teuv 
peratnr -j- 3 Grad Cels., niedrigste --- 5 Grab 
Celsius.______________________ ^

Standesamt Thorn.
Vom  16. bis e'mschließl. 23. November 1901 sind 

gemeldet:
») als geboren:

1. Lazareth-Juspektor August Ulbrich, S . L  
Arbeiter A lbert O tto. S . 3. Kaufmann Oswald  
Gehrke, T . 4. Restaurateur Joses Brüggewann, 
T . 5. Schneider Johann JanrowSki. T - 6. Avo- 
thekenbesitzer Vinzenz Kawczhnski, S . 7. Schiffs- 
gehilfen StanislanS Strzeleckt. S . 8. Bizeselv* 
webe! Valentin  Koziorz, S . 9. Schmied Joses 
Munczkowskr. T . 10. Schiffsgehilfen Konrad Ghc- 
kowski. T . I I .  M a le r  E m il Z iebart, S . 13. 
Zimmergeselle» Boleslaw M trowSkt, S .  13. A r ­
beiter Vinzent Melkowskt. S . 14. Arbeiter Franz  
W isniewski, T . 15. Königs. Oberleutnant im  
Manku-Regiment von Schmidt Erich Kühne von 
Wranke-Deminski. T . 16 Töpfer Anton MojzeS- 
zeivicz, S . 17. Jnstrumentenmacher und K lav ier­
stimmer K a rl Schulz, T . 18. Kaufmann Gerhard  
Goebel, T . IS. Schiffseigner V iktor Brzezlckt. S  

b) als gestorben:
1. W ittw e  Anna Wölke geb. Schulz, 61'/« I .  

2. W illi, Theil. 1'/« M .  8. Mühlenwerkweister- 
sran Auguste Nafilowskt geb. Conftanz. 73°/« I .  
4. M usketier Lorenz Sonntag, 21'/« I .  5' E lisa­
beth Maaser. 4V, M .  6. Schuhmacher-geselle J o ­
hann Cizenski 32'/« I .  7 Elfriedc Franke, 1 M .  
8. Arbeiterfrau Rosalie Görzeüski geb. Sawicki, 
38V, I .  9. Arbeiter W ilhelm  Jahnke, 42 '/, I .  
10. Eise Patschte, 4 '/. I .  11. Hildegard Heiden- 
reich. 20 T . 12. Hans Edwin G rm irrt. 6 '/, I .  

o) zu», ehelichen Aufgebot:
1. Bizefeldwebel im Jn fan t -Negimeiit N r . 21 

Franz Glawe-Rudak nnd Lonisc V ierrath . 2. A r ­
beiter Hermann Giebel und Anna Freist, beide 
Halberstadt. 3. Arbeiter K a rl Schulze und Agnes 
Finke, beide hvrdorf. 4. Feldwebel Gustav Retz- 
laff-Rndak und Jda Blümke-Lvbsens. 5. Arbeiter 
W ladislans Okroi »nd Anna Fnuck, beide Danzw.
6. Königl. Schntzmanu Hermann W itt-B e rliu  nnd 
Anna W ilhelm . 7. Königl. Am tsrichter D r. jnr. 
M ieczislaw  PaSzotta nnd M a r ia  Zhiidrowsk:- 
Tnchel. 8. Arbeiter K arl Mucke Sandersdorf und 
Henriette Wilke-Brehna. S. Gasanstaltsarbeiter 
K arl Jciltsch und Louise Aßman», beide B res lau . 
10. Sergeant im Infanterie-Regim ent N r . 61 
Heinrich hoffinaiin und Cäcilie Elke-Mvckcr.

ü) als ehelich verbunden:
^...1... Lagermeister Alfred M atth es -B erli»  m it 
Cäcilie Bnlm ski. 2. Tischler A lbert D rew s-B erlin  
m it W ittw e Anna Lenkait gcb. Z itt la » . 3. 
Maurergeselle Franz P ü t t  m it Agnes Banschke- 
Gruneberg. 4. Sanitälssergeant im B ionier- 
B ataillon N r . 2 W ilhelm  B a rte l-S te ttin  m it 
Anna Fleischfresser. 5. Fleischer K a rl Wachholz 
m it Bertha Gerth. 6. Sergeant im Ulainn»  
Regiment N r . 4 Johann W ill m it M arth a  Ninierza.
7. Gutsbesitzer Andreas Biidnh-Kloiiowo in Rußl.
m it Michaelina vo» Wierzliicki._____________

Kirchliche Slächrichten.
Dienstag den 26. November 1901. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7V. U b r: Bibel» 
stunde: P farre r Heuer; Apostelgeschichte. 

M ittwoch den 27. November 1901. 
Evangelische Kirche zu Podgvrz: Abends 8V, U h r;  

Bibelstunde im  Konfirmaudenziinmcr: P fa r .d r  
Eudcmann.___________ ______

Sonil.-Uuterg. 352 Nhr. 
Mond-Anfgang 4.35 Uhr. 
M ond-Unterg. 7.50 Uhr.



Gesten, M ittag  1 U hr entschlief sanft nach sangen, 
Leide» unser geliebter B ruder, Schwager und Onkel, der 
Rentier

Otto vaM om ki
im A lter von 55 J a h re n  und 8 Tagen.

D ies zeigt tiefbetrübt an
im Namen der Hiillerbliebellkil

Frau Baurath 9!ga 8 ck n M
g e b . v sn ig to v v sk i,

B erlin . A lt-M oabit 77.
T horn. den 25. November 1901.
Die Beerdigung findet Donnerstag den 28. d. M ts ., 

vorm ittags 11 Uhr, vom Trauerhause, Seglerstraße N r. 7, 
aus statt.

A m  Souuabeud den 23. d. M ts ., abends 11 Uhr, 
verstarb hkerselbst meine iunigstgelieble treue Schwester, die 
frühere Lehrerin

U M »  iW iliN.
E in sanfter Tod erlöste sie von mehrwö chentlichem qu al­

vollen Leiden.
I n  tiefster B etrübniß  zeigt dieses an

H u §o ILanrLIto».
D ie Beerdigung findet am M ittwoch den 27. d. M tS., 

nachm ittags 3 Uhr, vom Tranerhause, M anerstr. N r. 6, aus 
auf dem neustcidt. Kiirchof statt.

Sonnabend Nachmittag 3 Uhr entschlief sanft nach 
langem Leiden, versehen m it den heiligen Sterbesakram enten, 
meine innigstgeliebte M u tte r, Schtvieger-, G roß- und U r­
großm utterFrau Mit« vMiiIM
im A lter von 66 Ja h re n .

Dieses zeigt tiefbetrübt im N am en der Hinterbliebenen , 
T ho r»  den 25. November 1901

L a v L i n a n s L r .
Die Beerdigung findet M ittwoch, 

vom Trauerhanse, Mocker, Lindenstr. 
altstädt Kirchhofe statt.

der Hinterbliebenen an

« r n a n s L i .  W
, nachm ittags 3 Uhr,

141, aus auf dein

Sonnabend, abends 6V, 
Uhr, folgte unser kleiner 
Liebling

H V s I t v r
im A lter von I V4 Ja h re n  I 
nach schwerem Leiden seinem 
Schwesterchen L l » o  in  den 
Himmel nach.

Um stille Theilnahm e bitten j 
T horn , 25. November 1901
Telegr.-Ass. k a tsM e

und F r a u .
D ie Beerdigung findet! 

Dienstag, nachm ittags 3 Uhr, 
vom Tranerhause, Neustadt. 
M ark t 26, au s statt.

Am 23. d. M ts . entschlief 
nach langem, schwerem Leiden 
unser liebes, unvergeßliches 
Söhnchen

L L S v d a r Ä
im A lter von 6 J a h re n , 11 
M onaten .

Dieses zeigen tiefbetrübt um 
stille Theilnahm e bittend an

T ho rn , 25. November 1901
Slsx km>p! und Frau.
D ie B eerdigung findet 

Dienstag den 26. d. M ts ., 
nachm ittags um 2*/- Uhr, 
vom T ranerhause, T horn , 
S trobandstraße 4, aus statt.

Z tzrdi. m ö b l.  Z im m e r  m. sep. E ing. 
O  zu verm. Coppernikn-str. 39, III.

Statt besonderer Meldung.
D er unerbittliche Tod ent­

riß uns gestern Abend n ach ! 
kurzem, schwerem Leiden j 
unseren geliebten

Ä u c k L
im A lter von 2»/^ J a h re n ^  

I n  tiefstem Schmerz 
T ho rn , 25. November 190!!

O tto p a lso e tzk s
und Fran.

Bekanntmachung.
D er Verkauf von Nachlaftgegen- 

ständen findet am Freitag den 13. 
Dezember d. J s . ,  von vormittags 
10 Uhr ab, im Bürger-Hospital 
hierselbft statt.

Kauflustige werden hierm it ergebenst 
eingeladen.

T ho rn  den 19. November 1901.
Der M agistrat,

A btheilung fü r Armensachen.

Bekanntmachung.
Dienstag, 86. November 1961, 

vo> mittags vo» 9 Utir ab. 
solle» auf dem alten Festungs» 
schiirboie verschiedene Gerüche 
und Materialien, wie Maurer-, 
Zimmer- und Schiniedehand- 
Werkzeuge u. a. in. unter den im 
Termin bekannt z» machenden 
Bedingungen öffentlich mefft- 
bietend und gegen gleich haare 
Bezahlung verkauft weide».

Versammlungsort der Käufer 
um 8" Uhr auf dein alte» 
Festnngsschirrhofe.

Königliche Fortifikatio».
Lp kl. Wohnungen, 1 GeschäftS- 
^  keller, L möbl. Zinimer nebst 
Kabinet sofort zu veruiiettien

Culmerstratze 1S.

Die glückliche G eburt e in e s ' 
gesunden TöchterchenS zeigen 
hochersrcnt an 

B r o m b e r g ,
23. November 1901

k a u ! I llu tr  « . Frau

Zur Beschlußfassung über die k» der nachstebenben

zu welchem

I itje s iz e »  H m e « ,
welche jetzt ihre Milch nach Thorn 
tiefern, aber In teresse haben für die 
G ründung und Eröffnung eitler

r »  l iu im
zu F r ü h j a h r  1 0 0 3  werden gebeten 
ihre Adresse m it Angabe der von ihnen 
gehaltenen .Kühe un ter S .  8 , in der 
Geschäftsstelle der „T horner Presse" 
niederzulegen.

Uedernehme B ü c h e r  zur Einrich­
tung, F ü hrung , Abschluß^, und ertheile 
U n te r r ic h t  in Buchführungen nnd 
scnnnttlichen Kontorwisseuschaftcn.

M eldungen in der Schreibw aaren- 
handluug ö . IV sstpda! erbeten.

t t .  lS s^ s n o v ifs k » .

- G litt»  „ ,
von 50 P f. an. anch anßer dem Hanse, 

B rü c k e n s tr .  2 2 ,  H, vorn.
L o g is  n . B e g ö s t iq n n q  zn habe» 

A l ts tä d t .  M a r k t  1 6 ,  Hof r.

Eine K u M t m n
per bald g esu ch t. Angebote mit Ge- 
hallsansprüche an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung un ter t t r .  100 .

A l s  S c h n e i d e r i n
in  und außer dem Hause empfiehlt sich 

L m m s  ^ s n k s ,  Kaseruenstr. 42
Z um  1. Dezember saubere 

W M " L ln f w ä r t e r i t t  "W N  
g esuch t. Schriftl. M eldung u. 8 . 6 . 
au die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

J ü n g e r e  A u f w ä r t e r i n  
für den V oriliittag  sofort g e s u c h t  

Enlm erstr. 23, II, rechts.

S m i W k W
aus Ostpreußen, 1 Ja h r  Amts­
gericht, 4  Monate Landrathsamt 
beschäftigt gewesen, s u c h t  von  
sofort oder später Stellttttg.

A n e rb ie te n  u n te r  8 .  T 1 . a n  
die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
erbeten.

M k l l i t n B m t m
durchaus tüchtig und zuverlässig, findet > 
sofort dauernde Beschäftigung bei

k .  H o H m n n n , C a r l s t r .  3 .

W i U  A iss s k lik s k ü k »
stellt ein

k i v m o r ,  Schlossermeister, 
T ho rn  III.

1 6 0 0 0  M a r k ,
hinter Bankgeld, zu 50/0 sofort zn ze- 
diren. Angebote un ter N . 3 0 0 0  
befördert die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

1 2  1 S 6 6 »  M a r k
zur erstell S telle  auf ein Grundstück 
in der Schnhmachersiraße g esuch t.

Angebote an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung unter Ißn. 22 S .

1 6 6 6 6  M k .  L - " » ' , 7 . !
thek zn vergeben. Angebote erb. un ter 
L . I , .  an die Geschäftsst. dieser Z tg. i

werden zur 2. S te lle  hinter 4000 Mk., 
auf ein massiv. Grundstück T ho rn  3, 
mit 14000 Mk. Fenertaxe, 875 Mk. 
jährl. M ie thertrag  von sogleich, oder
I .  J a n u a r  k. J s .  gesucht. M eldn,tgen 
werdet! brieflich m it der Aufschrift l
I I .  18 an die Ge'chäftsst. d. Ztg. erb. l

k il lt  F k l i i ln  « 6  A M
zu verkaulen G e re c h te s te .  1 0 .

t000 , ca. 200 S o rten , 50  P fg ., 3 
M au ritiu s  9 P s .. 7 V iktoria 18 P f. 
S a tz p r e i s l i s t e  g r a t i s .  P o rto  extra, 

v .  r o e i » m s » « r ,  N ü r n b e r g .

i i .  » M k  i M s M ,  ^
aus g a ran tirt fettem hiesigen B auern- < 
qnark, versendet das Postkollo zu Mk. 
3,25 franko. k i o n S e K s p ,

G ü n t e r s b e r g e  i .  H .   ̂
Bei Abnahme größerer Posten ent- 

svrechend billiger.

Stroh ««h W s e l
offerirt

W i l l i e l m  p o i v k ä r e c ,  G n esett.
M Z ö b l .  Z i m m e r  von w sort zu ver- , 

miethen C n lm e r - E h a n s s e e  3 0 ,  ! 
p t., 10 M inuten  von der S ta d t  entfernt. ' 
Daselbst w irb Gelegenheit geboten, sich s 
im K lavier- n. Zitherspiel auszubilden. ^

Sonnabend den 14. Dezember 1901,
nachm ittags 1 Uhr, ^

im großen S a a le  des Krcishniises anberaumt 
ich ergebenst einlade.

T h o r »  den 16. November 1901.
D e r  L a n d r a th .

v o n  K e l l n e r i n .

T agesordnung:
Beschlußfassung über die voi» Kreise zu übernehmende 
P rov inzialbcih ilsezur Ueberwindung der durch die W itterungs- 
Verhältnisse der J a h re  1900 und 1901 verursachten E rn te  
schaden im Landkreise T horn .
V nifnttg, Feststellung und E ntlastung  der Rechnung der 
Kreissparkasse fü r 1900.
V ervollslündignna der A m tsvorsteher-V orschlagsliste fü r die 
Am tsbezirke Mocker nnd P a p a » .
W adl m ehrerer Schiedsulüiincr bezw. S te llv e rtre te r derselbe» 
W ahl bezw. E rgüiiznngsw ahl kreisstiindiger Kommissionen- 
W ahl von drei M itg liedern  zur Landw irthschaftskam m er der 
P rov inz  W estvrcnncn.

!M M 8 8 N  8 3 8 l8  Ü88 Lk!ll8!l0fk8

L o n esk i? su ! öulrr
stön igN cder Ja m m er- u n s  H ofop rrn sä liger .

un ter M itw irkung der Pianistin s

Nach einer Pause von einigen Ja h re n  wird k>sn> S u w s  hiev wieder 
n veranstalten, auf den ich hierm it die vielen alten
unde und Bewunderer des S ä u g e rs  aufmerksam zu machen m ir erlaube.

Auch dieses Konzert wird sich meinen bisherigen A rrangem ettts würdig 
fließen  und bitte ich alle Musikfreunde, den Künstler bei seinem dies" 
igen fünften hiesigen A uftreten ebenfalls durch ein volles H aus zu er- 
len.

K a r te n  ü. 3 Mk. (num m erirt), 1,50 Mk. (uununlm erirt), 1 Mk. (S teh-

Normalwäsche
Aerrc», D am e» und Kinder, in allen Grützen nnd 
Q u a litä le»  zu rmtzergewöhnlich b illige» Preise»

offerirt

b is zu»l 2 7 . Noveniber.
Itz e v lio r  k'AppoLlii,

Dentist.

ager unv emvsieyll viuign1. MUer.
S t r ü m p s e

den nengestrickt und angestriä
in der

kchamschen Stliunpflirickttt
«OnKIvHVLk», Thorn,

___  Gerstenstraße 6.

Asihlicclftiikkt, *
! aus 4  em, 1. Klaffe Kiefernholz, 

mißgetränkten Zapfen und

las und D iam anten zu 
Preisen

L .  « v i r n A t t n « ,
I Ma r i e nwer ve r

rL .  « o i r n A t t n n ,
t a r i e n w e r v e r  W e s tp r .  ^

Gegründet 1866. A

anch für Militär.

u. s. w. offerirt

Doppelt garnirte

in nu r vorzügl. Q ualitä ten  8

frenndl. möblirte Zimmer 
i l  mit auch ohne Pension billig 
erm. Wind strafte S, III.

010886 Û8NUÜ1 von

H s s I k o s M z l lN lA
reiLenäv vm M ektt

A lu1tb68lu8, kn ekdan älunK .

Dank!
S e it längerer Z eit hatte ich m it 

großer Nervenschwäche und B lu tarm uth  
zu kämpfen. Beständige Eingenom m en­
heit de- Kopfes, wie betrunken, Angst- 
gesühle, Schmerzen in allen Gliedern, 
ein innerliches B rennen im  M agen 
nnd Leib. daß ich fast nichts essen 
konnte, plagten mich. D a  alle Heil­
versuche erfolglos blieben, wandte ich 
mich aus Em pfehlung eitler Besitzers­
frau aus Grieben auch schriftlich an 
H errn /I .  P f i s i a p ,  Dresden, Ostra- 
allee 7. M ein Leiden besserte sich bei ein­
fachster Behandlung sofort und jetzt kann 
ich fü r Heilung aller Beschwerden 
meinen innigsten Dank anssprechen und 
fühle mich wie von neuem geboren. 
F ra u  K v m k s  in Jnrgaitschen per 
Trempen (Kreis Darkehm en.t_ _ _ _ _ _

Gttte blatte
S p k i s t k a r l o f f e l i i
liefert frei Haus. Bestellungen bei

UU e i n f i e l »  M o l « .

Eine Köchin
m it guten Zeugnisse,, für bessere» 
Haushalt sofort gesucht
_ _ _ _ _ _ _ _ _ M e l l i e u s t r a ß e  9 6 ,  I I .

G ut möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension von sofort zu 
vermiethen Seglerstr 0, Part.

Ein möbl. Zimmer
mit separatem Eingang znm 1./12. zn 
miethen gesucht. Angebote unter 
6 .  an die Ge'chäftSst. dieserZtg. erb.

Gin möbl. Zimmer,
Part., Jakobsstr. S zu vermietben.
A l. möbl. Zimmer zu vermiethen 

Strobandstrafte 10, II l.
/K in  großes elegant möbl. Zimmer 
^  sof. zu verm. Brückenstr. 11. 
Kleine Wohnung von sofort zu 

vermietben Gerberstrafte 11.
Pferdestätle von sofort zu ver­

mischen Coppernikusstr. 11. 
t kt. S tube  zu verm. Gerechteste. 9^
W o h n u n g  zu verm. M arienstr. 7 ,1 .

Ikorner liea ee ta fe !.
Dienstag, abends 6V, U h r :

p io d e  lm i t i l l i M I .
T h e o t e r  i n  T h o r « .

(Schiitzenhans).

Dienstag de» 2 6 . November: 
G r o ß e  N o v i t ä t :

. H i e M k i i k K M t " .
3 Akten von R ich  a r d  S k o w r o n n e k .

L i k t o r i o - T h c s t e r .
Nur zweimaliges Gastspiel

der ehemaligen M itglieder 
des B erliner F riedr. M ilhelutstädt. 

T heaters unter der DirektionN s x  Lsm st.
Mittwoch den 27. Novbr. er.:

v l l i l k l  k s l l l l
oder:

L ln  g e s u n c t e i «  ^ l u n Z S .
Kchlvauk iu 3 Akten v. Rud. Schw arz.
Donnerstag den 28 . Novbr. er.:

M t i l r  S I I b N r t s L
Schwank in 3 Akten v. Rltd. Schwarz.

Billet-Borverkgnf
in der Z igarrenhand lung des H errn 

MKk Alles nähere die Zettel. MW
H e u te , D im s ta t s :

W c h k  A iitz - ,
>i. 8 tk w > > rf> .

8LZL10V-
Heiligegeisl strafte.

im ganze» n»d zerlegt,
eiupstchll

N .  D s g a o n .
Gutes, flaschenrcifcsGrätzerbier

emvfiehlt

Selterwasfer-Frivrik,
Btiickenstratze N r. 11.

/Line Wohnung, von 3 — 4 Z u»- ^  m ern mit Zubehör nnd Pferdestall 
in der W ro n rb . V o r s t a d t  gesucht. 

Angebote an Major ttollluaun,
Hotel Schw arzer Adler.

H m  s m  « i s t .  A ü ü S tr ,
parterre, m it auch ohne Burschen- 
gelaß, von sofort zu vermiethen

Bromberger s tra fte  104.
qut niöbl. Zinimer »»r ».m, «l,»e 
Peusiou. aus Wunsch auch Bursche»» 

gelaß, von sofort zu vermietben 
Hohe- u. Tuchmacherstr.-Ecke 1, 1.

gut möbl. Zimmer, aus ^  Wunsch mit Bnrschengelaß, Htt 
verm. Gercchtestr. 30 , I, l.
lAH-öbl. Zimmer zn vermiethen 
A ll Nraberstrafte 1G.
M . Zim. m. Bnrschengel. z. v. B an tstr. 4.
Kleine Wohnung, 2 kleine S tuben  «4 utld Küche, znm 1. J a n u a r  ver- 
setznngshatber zn vermischen

Gerechtestrafte 2V, 11

I I » > z « B h « l b k r ? ; ^ 7 ' 7 : s L
Znbeh. v. l .A v r i t  billig zn verm. 
Bromb.-Borstadt, G artenstr. 20, I .  

E inaang  Scblllstr.

W i l h c l m s p l a t z  6 .
Schöne Parterre-Woh""ug,  ̂

Zim m er, Badeftnbe rc., zu vermiethe«.
Klogsu.

S i iA I s t t k l g k i
^ , g r a u  m it brannerlt B r- 

E **Ä Z W M ^H attg  tttld Abzeichen, ist 
am 18. d. M tS. ent- 
laufen. W iederb ringn  
erhält B elohnung in 

Friedenan bei Ostaszewo.

k m  »kidt I "
m it weißgefleckter 
abhanden gekommen. 
W lederbringer erhält an- »  
gemessene Belohnung.

Banqeschäft T ho rn .

Etillaufkil
lein  jn»ger T errier.

Leutnant Lvoi-S, Mocker,
F o rt Scharitborü._____

Kleine

Iimerliliiilliii W t
Albrrcbistr »-

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag vo» C. D o m b r o w S k i  in Thor».



Beilage zu Rr. 277 der „Thiruer Presse"
Dienstag den 86. tlonember 1901.

Hebung der Ostmark.
I n  inannigsacheu Knndgebuttgen d rr 

Staatsrcgieruilg ist w ährend der lebten Jahre 
die wirthschastliche Hebnng der östliche" 
Provinzen als eines der bedeutsamsten Ziele
d -. uw °-.u  P °»U I
worden. D ie  Berechtig»»« dieses Zieles 
Wird niemand in Abrede stellen können» der 
den acschichtlichen Enlwieklnngsgang wie die 
V " rh ä ltM e  der Gegenwart ansn.erksa»,

betrachtet.g hat Friedrich der
Grobe m it seinem scharsen, durchdringenden 
Blick die Hebnng der nenerworbenen pol­
nischen Landestheile  als eine Hanptausgabe 
des prenvische» Staates anerkannt und zu 
ihrer Lösung höchst beträchtliche M itte l anst 
gewandt. Das landcsväterliche Walte» des 
großen Herrschers aber wurde von über­
raschenden Erfolgen gekrönt. Tausende von 
Hektaren verwandelten sich aus Wüsteneien 
in fruchtbaren Ackerboden, zahlreiche O rt­
schaften entstanden inmitten ödester W ildnist 
kurz überall wnchs und sproßte aus den 
Ruinen polnischer Mißwirthschaft frisches» 
hoffnnngsfrohes und zukunftsreiches Leben 
hervor.

Dieses Emporblühcn der Ostmark dauerte 
an, solange die Ueberlieferungen des Friede 
ricianischen Regiments lebendig blieben. 
Dann aber traten Stillstand und Rückgang 
ein. Unter dem Dränge der B efre iungskriege 
und ihrer Nachwehen, unter der langjährigen 
Finanznoth und endlich unter den Anforde 
rungen, welche der deutsche Beruf Preußens 
an die Kräfte der Monarchie stellte, blieb 
das in der Ostmark begonnene» aber nicht im 
entferntesten abgeschlossene Knltnrwerk fast 
ein volles Jahrhundert lugen, und das 
Manzigste Jahrhundert findet den preußischen 
^  c .r-l"  "!^ezu demselben Zustande w irth - 
schaftlicher Verschiedenheit wie am Ende des 
achtzehnten Jahrhunderts vor. Ja» die starke 
nidnstrielle Entwickelung der Neuzeit hat den 

altdeutschen Landestheile im 
Westen vor den östlichen Gebieten, die erst 
Jahrhunderte spater m it dem Schwerte 
vergrößertet,i r  erschlossen wurden, eher noch

Wie groß der Unterschied in  der Wirth 
schriftlichen Lage des Ostens und Westens der 
preußische» Monarchie auch gegenwärtig noch 
ist, geht beispielsweise aus den Ergebnissen 
der Steuer-Veranlagung m it vollkommener 
Deutlichkeit hervor. Während bei der letzten 
Veranlagnng die Provinzen Ostpreußen 
Westpreußen und Pose» zusammen nahezu 
ebensouiel E inw ohne r hatten w ie die R be iu - 
p rov inz , zahlen jene 10.4 M ill io n e n  M a rk  
an Einkommensteuer und 2.3 M ill io n e n  M a rk  
an Ergäiizungsstkiier, die Nhei,«Provinz 
dagegen 32,1 M illionen M ark Eiukommeu- 
und 6,4 M illionen M ark Ergäiiziingssteuer, von 
ersterer also über dreimal, von letzterer fast 
dreimal so viel wie jene östlichen Provinzen. 
Es ist klar, daß bei solcher Verschiedenheit 
der Leistiliigsfähigkei't es den östlichen Landes- 
theile» ungleich schwerer fä llt, den durch 
provinzielle wie kommunale Selbsthilfe und 
Selbstverwaltung zu lösenden Kultnranfgabe» 
gerecht zu werde». An dem erforderlichen 
gute» W illen läßt es der Osten wahrlich 
nicht fehle«». Im  Gegentheil haben sich die 
größer» und kleiner» Koinmunal-Verbände 
des Ostens sehr erhebliche Opfer fü r öffent- 
liche Zwecke auferlegt; Posen und Westprenße» 
erheben m it 22 und 21 v. H. Zuschlag zu 
den Staatsstenern die böchsten Provinziab 
, ^ " b e n  im Staate, Ostpreußen folgt m it 

H- a» d ritte r Stelle. Der Feh lerlieg t 
lkht ,m guten W illen, sondern ausschließlich 

^oh,sti„^ '^""asschw äche, dem mangelnden

Staatliche Gerechtigkeit wie staatlicher 
Nutzen fordern daher gleicherweise eine ver­
stärkte Fürsorge des Staates, und es ent- 
spricht nnr den besten Ueberlieferungen 
Preußens, daß die Regierung sich in der 
Gegenwart entschlossen hat, das von Friedrich 
»e», Großen in A ngriff genommene, übel­
s t e r  unvollendet gelassene Werk der w irth - 
^astlichx,, Hebung deS Ostens m it aller 
silhrVi, *"'bder aufzunehmen und weiterzu-

Curm^MuMluachritMu.
Lern, ei,',A November. (W as ei» Pferd seinem 
Besitzer Gon','?b.u kam«.) zeigt folgender F a ll. Der 
augekörtn. ^  " b  Laeberle »" Kaldns halte einen k ' , .. Leimst s > , D i - , - - , «»

L .Ä - 'LSchwetz. 22. November. lD ie  Einweihung des 
len Kreiskrankenhanses) fand hente. Frettag, m

Gegenwart des .Herrn Regierungspräsidenten von 
Jagow und der Oberin von S tülpnagel statt. I m  
alten städtischen Krankenhause sprach Herr P fa rre r 
Freh das Abfchikdsaebet. worauf sich dieFesttheil- 
uehmer nach dem neuen Kreiskrankenhanfe beaaben. 
Herr Laudraih Grashoff übernahm von dem E r­
bauer des Hanfes Herrn Maurermeister Lan- 
M arienbnrg den Schlüssel des Hanfes und über- 
aab ihn dem Regierungspräsidenten, der das Hans 
öffnete. I n  einem geschmückten Raume begann 
die Einweihnugsfeier m it dem gemeinsamen Ge­
sänge „N un danket alle G ott". Herr Superintendent 
Karmaun hielt die Weiderede "nd?ach dem Ge- 
sauge des Männergesangvereins „E inigkeit „A lle in  
G ott in der Höh' sei E h r'" der P fa rre r des D.ia- 
konissen-Mntterhanses Herr Stengel - Danzig eme 
Ansprache, in welcher er namens des Mutterhauses 
für die Ueberweisuiig des neuen Krankenhauses 
dankte. Nach einem abermalige» Chorgesaiige gab 
K err Laudraih G rashvff einen Ueberblick über die 
Geschichte des Baues »ud übergab das Laus an 
die Schwestern und den leitenden A rz t Lern« K re is­
arzt D r. Wagner. Der Landrath schloß die Feier 
m it einen. Loch auf den Kaiser, woraus die 
Nationalhymne gesungen winde. Nach der Be­
sichtigung des Laufes begäbe» sich die Festgaste 
zu dem Festmahle in W ilds  Lo te l. L ie r brachte 
der Regie,,,„astn ösidcut das Loch auf den Kaiser 
aiis, der Land«ath toastete auf den Kerr» Regie­
rungspräsidenten. dieser auf den Kreis Schwel- 
lind S err Rittergntsbesiher L o ltz -P a rlin  aus den 
Landrath.

Danzig, 23. November. (Verschiedenes.) Z u r 
Hinweg« ännnuig der Mauerreste der »iedergebrnum 
ten Znckerrasstnerie in Neusahrwassersanden gestern 
»ichrfache Sprcngiingcn. sowohl am Vor- wie am 
Nachmittage statt. Das znr Sprengung her­
beorderte Kommando von Pionieren aus Thor» 
verläßt heute Nenfahnvasser und begiebt sich »ach 
Thon« zurück. Der Eisenbahnverkehr ist wieder 
ausgenommen worden. — Bei tu « M itielschullchrer- 
P rü fling , welche vor einige,, Tagen hier stattfand, 
haben die Erganziliigsprüf,«,,» in Französisch bezw. 
Mathematik die Herren Brettschneider-Elbing 
und Krüger-Grandenz bestände,,. — Ueber das 
Vermögen des Kaufmanns Bernhard Anker. Ge­
treide- nnd Snatengeschäft. der seit einiger Zeit 
in Zahlungsschwierigkeiten sich befand, ist nun­
mehr das Konkiirsversaüren eröffnet worden. — 
Die Verhaftung des Holzhändlers PnwlowSki 
erfolgte, weil er Hölzer, die er in  Kommission 
hatte, lom bard irt haben soll. Diese Handlungs­
weise hat au der Börse allgemeines Aussehen 
erregt._______________________________________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. 26. November. 1894 Ber- 

mählnng des Zaren N ikolaus l l .  m it Prinzessin 
A lix  von Hessen. 1882 A tten ta t auf Gambetta 
durch Leouie Leo». 1870 Kamps bei D ijo» gegen 
die Franzosen n iite r G ariba ld i. 1857 f  der Dichter 
Joseph Freiherr von E i' '  iidvrff zn S t. Rochus 
bei Neisse. (Aus dem Le.ei, eines Taugenichts. 
I n  eine», kühlen Grunde rc.) 1851 f  S on lt, fran­
zösischer M arichall. E iner der Heerführer Napo­
leons. 1847 *  Kaiserin - W ittw e  von Rußland 
Tochter des dänischen Königs. 1812 Die Franzosen 
unter Netz und Ondinot erkämpfen während des 
26. bis 2S. November den Rückweg über die Bere- 
suia.

C n lin  8 2 ' <>dugft „A lb e rt" . Dieses Pferd w ar i» 
11369 M orkÄ !»  b,'>»e> einander gekört und hat 
lein r  d eingebracht. D re im al erhielt
Prämie,» ^ D » , Grnppenschau zu Culmsee 
arWord«.' „D a r  P ferd ist w e it über 86 Jahre a lt 

ordrn und hat sich bis vor Jahresfrist stets

T ho rn , 25. November 1901.
(D e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  V e r e i n  

T h o r « )  hrelt am Sonnabend nachmittags 4 Uhr 
im Fnrstellzimtner des Artnshofes unter seinem 
Vorsitzenden, Herrn Landrath von Schwerin, eitle 
Sitzung ab, wozn sich etwa 20 M itg lieder und Gäste 
eingefnnden hatten. Noch Begrüßung der Erschie­
nenen durch den Vorsitzenden ehrte man das A n­
denken des verstorbenen M itg l edes Gutsbesitzer 
Tidem anli-Grnneberg durch Erheben von den 
Plätzen. Da Herr Erster Bürgermeister Dr.Kersten 
sein Erscheinen zu Punkt 2 der Tagesordnung zuge­
sagt hatte, wurden erst die übrigen Punkte „Ber- 
schiedene M ittheilungen und Aufragen- erledigt. 
Z n r Einsicht waren verschiedene Schriftstücke, n. a. 
drei Exemplare des Berichtes der Thorner Handels­
kammer ausgelegt. Die Landwirthschaftskammer 
bittet, die M itg lieder auf die Bntterprüfungen hin­
zuweisen. Der Vorsitzende machte sodann darauf 
aufmerksam, daß die alten Satznnaen des Vereins 
"i.cht mehr liennaten. Nachdem man der Land' 
wirthschastskanimer beigetreteu sei, habe man ge 
hofft, daß diese Normalsatznngen ausarbeiten werde, 
tnas jedoch nicht geschehen sei. A u f eine diesbe­
zügliche Anfrage sei nur ein Buch, Organisation 
betreffend, eingegangen. Es wäre daher nöthig, 
selbst die Satzungen neu zn gestalten, sodaß der 
Verein gerichtlich eingetragen werden könne. Es 
empfehle sich. eine dazu bereite Persönlichkeit m it 
der Ausarbeitung neuer Satzungen zu betrauen 
und die Ausarbeitung in  der nächsten Sitzung des 
Vereins vorzulegen; der Vorsitzende brachte dafür 
Herrn Spezialkommissar Neaiernngsassessor Jordan 
in Vorschlag, der sich nöthigensalls znr Verfügung 
stellen würde. Von einem Vortrage des Herrn 
Pferdemenges - Rahmel wurde abgesehen. Herr 
s trttb lug-Lnb ianke li wünschte Auskunft über das 
neue Rübenblätter Trockunngsverfahren, statt des 
näheren Emsänerns. H err A m tsra th  Donner- 
Dom. Steinan erwiderte, daß die m it den neuen 
Apparaten präparirten Rübenblätter sehr trocken 
seien nnd im Gerüche dem Leu glichen, das Futter 
sei ausgezeichnet, doch könnten die Apparate nicht 
genug schaffen, sodaß sie darum nicht zu empfehlen 
seien. H err von Parpart-W ibsch regte wegen der 
herrschenden Wasserkalamität die Frage an. ob 
S p ir itu s - oder Petrolennunotore znr Wasserförde­
rung anzuwenden seien. Sp iritnsm otore  sollten 
sich nicht bewährt haben. (W ir haben billige, gute 
nnd sichere Leistungen von S p iritnsm otoren ge­
sehen. D. Sch l.) Herr Donner bemerkte, daß 
Petroleum- resp. So larvlm otore sehr leicht ver­
schmieren; das schlimme sei auch, daß bei etwaigen

Reparaturen Monteure zu schwer zu haben seien 
wegen der weiten Entfernung. Herr Längner-Thorn 
berichtete sodann über den Stand der Kasse. Am 
1. A p r il dieses Jahres w ar ein Vaarbesiand von 
25,20 M k. vorhanden, dazu kommen emwesiprenßi- 
scher 3Viprozeuliger P fandbrief über 300 Mk. und 
ein Kreissparkassenbnch über 200 M k. — Die letzte 
Sitzung des laudwirthschaftlichen Vereins fand am 
22. J u n i d. J s . statt. Zu dieser Sitzung war, wie 
der Vorsitzende anführte, eine Besprechung der 
laudwirthschaftlichen Arbeiternoth und der zu ihrer 
Bekämpfung nöthigen M it te l vorgesehen, doch 
konnte man damals die Lage noch nicht überblicken, 
erst jetzt können w ir  wissen, was in dieser Be­
ziehung geschehen kann. Jetzt stehen w ir  noch 
einem anderen Nothstände gegenüber, einer Arbeits- 
noth. hervorgerufen durch die schweren Krisen in 
der Industrie , durch die Tausende von Arbeitern 
brotlos geworden sind. Wie dieser Arbeitsnoth 
durch den Arbeitermangel in der Landw irtschaft 
abzuhelfen sei resp. ob man dafür etwas thun könne, 
das solle heute nicht in eingehenden Darlegungen 
erörtert werden, sondern man wolle nur die V o r­
schläge der Herren darüber hören. Ueber den Um- 
sana des Nothstandes zahlenmäßige Angaben zu 
machen, sei nicht angängig; in unserer Provm z 
seien nur zwei Stellen, ganz im  Norden Danzig, 
nnd Tborn nnd die umliegenden Jndustrieorte die 
uns Nächstliegenden. I n  der Umgegend ist es be­
sonders die Ziegelei-Industrie, die einen schweren 
Niedergang erfuhren hat; so blieben z. B . ,n i  
Grämlichen 15 M illionen  Zieaeln. ein nnd eme 
halbe Jahresproduktion, unverkauft. Ebenso schwer 
hat das Banhandwerk und was m it dresem zu­
sammenhängt gelitten. Früher wurden in Thorn 
Festnngs- nnd andere Ballten ausgeführt. I n  den 
letzten Jahren wurden nur zwei Privathänser und 
öffentliche Bauten in ganz geringem Maße aufge­
führt. ebenso stockte auch außerhalb die B anthätig­
keit. Neberall werden Arbeiter übrig, und die Zahl 
der Arbeitslosen wächst immer mehr. Zahlreiche 
Fam ilien kommen bereits aus den westlichen 
Gegenden, wo sie nicht mehr A rbeit finden, zurück. 
So erhielt der Vorsitzende, als Landrath. 
das Schreiben einer Frau aus Essen, in 
welchem sie m itthe ilt, daß sie wieder nach Rndak. 
wo sie ansässiig war, zurückwolle. A lle  diese Dinge 
führten doch dazu. daß man ttberleaen müsse, was 
zu thun sei. M an  müsse sich darüber klar werden, 
inwieweit die Fam ilien, z. B . viele auf Mocker 
wohnende, die noch nicht ganz städtische Gewohn­
heiten angenommen haben, fü r dieLandwtrlhjchaft 
fähia seien. D am it war man ber der Besprechung 
des Hauptpunktes der Tagesordnung: „W ie haben 
sich die laudwirthschaftlichen Vereine zu der in  der 
Industrie  herrschenden Arbeitsnoth m it Rücksicht 
auf die Arbeitsverhältnisse in der Landwirthschast 
zustellen", angelangt. Herr von Parpartberichtete, 
daß die brandenbnrgische Landw irtlM aftskam m er 
sehr schlechte Erfahrungen m it den Arbeitern B e r­
lins  nnd aus dem Westen gemacht habe, diese seien 
unw illig  nnd obstinat gewesen, arbeiteten bei 
weitem nicht soviel a l-  die laudwirthschaftlichen 
Arbeiter, kurz, sie waren durchaus unbrauchbar. 
H ier müsse der S taa t helfend eingreifen, Ctianssee- 
banten nnd Eisenbahnbanten. die zurückgestellt 
seien, müßten in A ng riff genommen werden. V o r 
allem müsse die Schnelligkeit des Verkehrs geschaffen 
werden. Die Kleinbahnen helfen recht wenig, in 
einzelnen Theilen genügen sie nicht einmal der Ab­
fuhr von Rüben. E in  Gut, das dicht am Bahn­
höfe läae, bekomme leichter nnd bessere Leute, als 
ein abseits von den Verkehrsstraßen, den Bahn­
strecken, geliaenes. Bessere Berkthrsweae, das sei 
d?e Hauptsache. Herr Oekouomierath Wegner- 
Ostasztgvo «»theilte ebenso über die laudw irth- 
üDastliehe Brauchbarkeit der Fabrikarbeiter. Diese 
legen ein ganz anderes Maß an alle Verhältnisse, 
an die Vergnügungen rc. M an stehe hier vor der 
A lternative, entweder höhere Löhne zu zahlen 
oder eben keine Arbeiter zn haben. I m  übrigen 
oekannte sich der Redner zur Ansicht des Vorred­
ners, daß Güter, die au der Bahn lägen, weit 
leichter als andere Arbeiter bekommen, doch glaube 
er, daß durch die fremden, aus Städten zurückge­
kehrten Arbeiter die Ueberknltnr aufs Land ge­
tragen werde und dann schädlich einwirken würde. 
Die Leute der Mocker. das seinem Gute nahe 
liegt, gingen im Sommer nach Pommern re., wo 
sie soviel verdienen, daß sie in» W in ter nicht nöthig 
hätten, zn arbeiten. Trotzdem bei ihm die Leute 
warmes Essen neben der Löhnung bekämen, wollten 
sie lieber höhere Löhnung, um diese fü r Ver­
gnügungen auszugeben. Redner sprach ebenso die 
Ansicht aus, die Arbeitslosen müßten durch staat­
lich vorgenommene Arbeiten unterstützt werden. 
Gerade in diesem W in te r sei auf dem Lande wenig 
Arbeit, man sei daher nicht in der Lage, jetzt viele 
Leute zn beschäftigen, man werde znr Linderung 
ie r Arbeitsnoth warme Küchen in Thorn und 
Cnlnrsee einrichten müssen, um so durch die W ohl­
thätigkeit zn helfen, da seitens der La»dwirthschoft 
durch Arbeitsgelegenheit es nicht möglich sei. zn 
helfen. Herr Krügee-Alt-Thorn bemerkte, daß im 
Kleinbetriebe der Landwil thschaft Gesindemang,-! 
herrsche, so bestände fü r landwirtschaftliche Arbei- 
rer kein Nothstand, im Großginudbetriebe vie l­
leicht. Herr Wegner erwähnte, daß jetzt, wo die 
Zuckerfabrik in Cnlmsee noch arbeite, es noch an­
ginge. daß aber ih r Schluß gegen M itte  Dezember 
in r viele Arbeiter wiederum ein harter Schlag sei 
Herr Hofbesitzer G ünther-N udak führte an. 
daß er einem Manne m it seinem IW H ngen Sohn 
A .be it geben wollte. Die beiden sollten täglich 
zusammen 3 M k. Lobn erhalten. A ls  sie zn,n 
Strenhacken rn den W ald gehen sollten, wollten 
sie nicht; ein w irklicher Nothstand existire da also 
nicht. Herr von P a rp a rt meinte, daß der N oth­
stand nicht durch warme Küchen behoben werden 
könne, zumal diese Einrichtungen gerade nicht sehr 
moralisch wirken würden. H err Wegner 
ichioß sich den Ausführungen des Herrn von 
P a rpa rt an, daß die städtischen Arbe iter nicht 
b,lmchbar fü r die Landwirthschast feien. Herr 
Günther entgegnete, daß die städtischen Arbeiter 
nicht ganz und gar zurückzuweisen seien, unter 
den Tausenden seien vielleicht doch Hunderte noch 
brauchbar. H err von P a rp a rt entgeanete. daß 
man nur die. dir schon jahrelang in der Stadt

gearbeitet haben, nicht wolle, die übrigen dagegen 
wieder zurückzugewinnen trachte. Der Vorsitzende 
erwähnte hierbei, daß es jetzt Ze it sei, die Kon­
trakte m it den Sommerarbeitern abzuschließen nnd 
meinte, ob man nicht nach Möglichkeit Leute aus 
der hiesigen Gegend fü r den Akkord verpflichten 
möchte, nnd bat einen der Anwesenden, sich über 
die Sommerarbeit attsznlassen. Herr Oekvnomie- 
rath Wegner sagte, das gefährlichste sei. daß durch 
die Fabrikarbeiter das Slreikelement auf das 
Land getragen werde, man müsse befürchten, daß 
durch Fabrikarbeiter die S treiks zunehmen würden. 
Die Leute würden dann gerade während der 
Erntezeit, wo sie den Arbeitgeber in  der Hand 
hätten, zn streiken anfangen. Desgleichen würde 
die Sozialdenwkratie auf das Land noch mehr 
verpflanzt werden. M a n  müsse sich überhaupt 
wundern, daß es noch so gut ohne Streiks abge­
gangen sei, aber sie werden kommen und das sei 
eine ungeheure Gefahr. Der Vorsitzende meinte, 
man müsse versuchen, von der großen Anzahl der 
Arbeiter, die sich erst neuerdings von der Land­
wirthschaft entfernt haben, wieder welche zurück­
zugewinnen. Bezüglich der Klage des Herrn 
K rüger-A lt-Thorn. daß er loses Gesinde nicht be­
käme. sei es eins der wichtigsten Maßnahmen, 
wenn man zn einem geregelten Arbeitsnachweise 
käme, wie sie bereits anderweit hesinnden. Auch 
hier in  Thorn habe man bereits städtischerseitS 
den P lan  der Einrichtung eines solchen erwogen. 
Herr Erster Bürgermeister D r. Keiften bemerkte 
darauf, daß man allerdings einen Arbeitsnachweis 
einrichten wolle, jedoch nur, wenn nrern wisse, daß 
man den Arbeitsuchenden auch Stellen nach­
weisen könne, denn die Einrichtung eines Nach­
weises habe oft zu der irr tü m lic h e n  Annahme 
geführt, daß die S tad t alsdann auch verpfl chtet 
sei, A rbe it zu verschaffen. Zum Zwecke der A us­
kunft, ob Aussicht fü r Arbeiten vorhanden sei. 
habe man rich bereits m it den Eisenbahndirek- 
tiouen in Verbindung gesetzt, doch bis jetzt ohne 
Erfolg. M an  müsse abwarten, ob die Eisenbahn- 
D irektion die Arbeiten nicht anf der ganzen 
Strecke Thorn - Cnlmsee - M arienbnrg in 
A ngriff zn nehmen gedenke. E r halte es fü r 
gut, daß die heutige Versammlung ansspreche. daß 
der S taa t an alle Arbeiten, die in Westpreußen 
in A ngriff genommen werden können, bald heran­
gehe. Der Vorsitzende meinte, man solle den 
Arbeitsnachweis dennoch bald einrichten, ohne 
Rücksicht darauf, ob Aussicht vorhanden sei. vor­
läufig A rbe it zn beschaffen. Zum Beweise, wie 
schwierig es m it der Arbeitsgelegenheit er­
wähnte H err Erster Bürgermeister D r. Kerster. 
daß Bromberg. wo bereits ein Nachweis besteht, 
in Thorn um A rbe it angefragt hat. Die Idee 
des Herrn Landraths sei eine glückliche. Wenn 
der Arbeitsnachweis eingerichtet sein w ird . könne 
er sehr segensreich wirken fü r  die Zukunft. Der 
Vorsitzende empfahl, einen Beschluß dahin zu 
fassen, daß man einen Arbeitsnachweis in Thorn 
freudig begrüße, daß es sich jedoch nicht empfehle, 
einen großen Theil Industriearbeiter in die Land- 
wirthschaft aufzunehmen und daß vorläufig, wo 
auf das Land überhaupt keine Hoffnung sei, der 
S taa t die im Verkehisinteresse liegenden Arbeiten 
in A ng riff nehmen möge. Zum Schluß bat der 
Herr Vorsitzende die erschienenen Vertre ter der 
fremden Vereine ihren M itg liedern  von dem Be­
schluß M itthe ilung  zn machen und dankte Herrn 
Ersten Bürgermeister D r. Kersten sür sein E r­
scheinen. D am it w ar die Sitzung gegen 6 Uhr 
beendet.

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Am Sonn­
abend Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung deS 
Stadtverordneteukolleginms statt. Den Vor sitzführte 
Herr Stodtverordnetelivorsteher Professor Boethke. 
Anwesend waren 27 Stadtverordnete. Am Tische 
des M agistrats die Herren Erster Bürgermeister 
D r. Kersten. Bürgermeister Stachowitz, S la d t- 
syndikns Kelch und S tadtra th  Kriwes. Nach E in ­
t r i t t  in  die Tagesordnung gelangten zunächst die 
Vorlagen des Finanzausschusses zur Berathung, 
sür welche S tv . K i t t l e  r reierirte. 1. Rechnung 
des Kämmereikapittflienfonds sür 1900. Der FondS 
ist von 2212700 Mk. um 13000 M k. auf 22260V0 
M ark  gestiegen. Aus dem Kapitaliensouds sind 

ihebliche Ausgaben aedeckt worden: 15500 Mk. 
fiii5 den Ankauf des Gertz'schen Grundstücks aus 
der Bromberger Vorstadt, das zn einer Polizei- 
und Feuerwache eingerichtet ist, 5604 M k. znr Ver­
breiterung der Elisabethstraße bei Stephan nud 2! 1V 
M ark znr Verbreiterung der Ecke Mellien- nnd 
Schnlstraße. Ohne diese Ausgaben wäre der Fonds 
noch höher gestiegen. Zugeführt wurden dem Fonds 
32000 Mk. aus Gründn,"lck^verkatlf. Von dem 
Kapitolieufoi.ds sind angelegt 1362000 M k. in  
Hhpotheken, 748500 Mk. in Pfands» eien Darlehen 
an städtische Inst i tute nnd 123300 Mk. in W erth- 
papieren. Der Ziusenbetrag hat den Etatsausntz 
etwas überschritten. Der Rechnung w ird  E n t- 
lastnug ertheilt. — 2. Die Rechnung der Scvnlban- 
küsse fü r die Knabenmittel ebule w ird zurückgelegt. 
— 3. Handwerkskannn rbeiträge fü r 1900 nnd 1901. 
Der M agistrat beantragt, die Handwerkskammer- 
belträge durch Umlage von den b treffenden Hand­
werkern zu erheben. Der vorschußweise von der 
/- ladt einzuziehende Äesammtbetrog ist fü r 1901 
586.38 M k , sür 1900 kommen uachträg'ich 548 M k. 
znr Ei'rziehnng. M an halre versucht, die E> Hebung 
der verhältuißmäßig kleinen Beträge — es handelt 
sich um solche von 50 P f bis 3. 4 Mk. — anf die 
Innungen zu übertragen. Diese haben aber m it 
wenigen Ausr,ahmen abgelehnt,mit derBegrüudnng. 
daß nicht alle Handwerker den Innungen ange­
hören, nnd daß schon die Einziehung der Jnnnngs- 
beiträge schwierig genug sei. Eine In n u n g  machte 
den Vorschlag, die Handwerkc-kammerbeiträge anf 
die Kämmereikasse zn übernehmen. D arauf aber 
kann der M agistrat nicht eingehen, da dann auch 
die Gewerbetreibenden dies fü r die Haudels- 
fammerbeiträge fordern könnten. Die Ausschüsse 
haben sich fü r den M agistratsantrag erklärt, ob­
wohl sie die Mühen der Einziehung der kleinen 
Beiträge nicht verkannten. Stv.  P l e h w e :  E r  
glaube bestimmt, daß man durch die Erfahrungen 
bei Einziehung der kleinen Beiträge von allem 
dazu kommen werde, den Gesammtbetrag auf die 
Kämmereiknsse zn übernehmen, wie dies auch andere



S tädte Ihm ,. So z. B . zahle man in Larrzia den 
B etrag aus der Kämmereikasse, nicht aus W ohl- 
wollen siir die .Handwerker, sondern weil dies 
praktischer ist. D ie Einziehung der Beiträge von 
den Handwerkern mache mehr Kosten als die Be­
träge ausmachen. Referent S tv . M i t t l e r :  Eine 
erhebliche Arbeit werde die Verwaltung sowieso 
haben, auch wenn der Gesamnttbetrag auf die 
Kämmerei übernommen wurde, denn die E rm itte ­
lung über den Personalbestand der einzelnen Be­
triebe werden immer alljährlich stattzufinden haben. 
D ann ser das übrige auch nicht so schlimm. S tv .

rst derselben Anficht wie S tv .P lehw e. 
Erster Bürgermeister D r. Me i s t e n :  Zunächst wolle 
man doch einmal den Versuch m it der Einziehung 
von den Handwerkern machen, und man werde 
dann ja sehen, wie die Sache gehe. E r  halte die 
Einziehung doch nicht für so schlimm. Es kämen 
la  Steuern rc. zur Einziehung, da könnten auch die 
Haudwerkskammerbeiträge miteirrgezogen werden. 
S tv . P l e h w e :  Die Ausstellung der Liste über die 
Betriebe werden viel Schwierigkeiten machen, 
namentlich im Baugewerbe. Heute habe ein Ban- 
gewerksmeister 20 Gesellen, nach vier Wochen gar- 
keine, und nach acht Wochen 15. D a  werde es 
Mißhelligkeiteu wegen der Z ah l des Personalbe­
standes geben, welche für die Beitragsbemessung 
anzunehmen ist. Syndikus K e lc h : D ie Beitrags­
bemessung erfolge nach dem Jahresdurchschnitt des 
Personalbestandes. Nach Schluß der Debatte wurde 
der M agistratsantrag genehmigt. — 4. Von der 
Nachweisuug der geleisteten Ausgaben und der 
demnach noch verfügbar bleibenden M it te l bei der 
Stadtschnlenkasse pro E tats jahr 1901 w ird Kennt­
niß genommen. D ie Positionen für Lehrm ittel und 
fü r Heizm aterial sind fast aNe schon erschöpft. — 
5. Von den Protollen über die namentliche Revision 
der städtischen Kassen am 30. Oktober 1901 wird 
ebenfalls Kenntniß genommen. — 6. W ahl eines 
M itgliedes in das Kuratorium  der Kämmerei- 
kasse. Herr Dauben, der dem Kuratorium  als  
Stadtverordneteu-M itglied angehört, hat mitge­
theilt, daß er eines Augenleidens wegen ans dem 
Kuratorium  anstreten müsse. An seiner Stelle  
w ird S tv . Riefflin gewählt. — 7. Der Förster- 
W urm . der von Cnlm gekommen ist, hat seine Um- 
zngskosten m it 83,10 M k. liqnidirt. Dieselben 
werden in dieser Höhe bewilligt. — 8. Die Umzngs- 
kofteil-Berechrmiig des von einem Orte bei Natge- 
bnhr i. P . angezogenen Försters Esser stellt sich 
auf 130 M k. D ie Kalknlatnr hat noch 6 M k. 
Diäten  hinzugesetzt. Die Versammlung bewilligt 
136 M k. — 9.- Kenntniß genommen wird noch von 
verschiedenen Nachweisnngen: über die bis 1. N o ­
vember 1901 und l. Februar 1902 geleisteten Aus­
gaben bezw. über die vorgekommenen und ev. vor­
kommenden Etatsüberschreitungen der städtischen 
Nferkafse pro E tats jahr 1901, ferner über die bis 
1. November 1901 und 1. Februar 1902 geleisteten 
Ausgaben bei der Kämmereikasse sowie über die 
daselbst stattgefundeueu Etatsüberschreitungen pro 
E t a t ja h r  1901 und schließlich über die bei der 
Gasanstaltskasse im Rechnungsjahre 1901 vorge- 
gekommenen bezw. zu erwartenden Ueberschrei- 
tungen. — ES folgte die Berathung der Vorlagen 
des Berwaltnirgsallsschnssesr Referent S t . He n s e l .  
1. Die Wasserbau - Verw altung sucht die Ge­
nehmigung dazu nach. daß für die Errichtung 
eurer Fernspiechleitnng von dem nenerbanten 
Wasserwartbanse in Z lottcrie nach dem Wasser- 
vauamt auf der Bromberger Vorstadt ein 
Theil der städtischen Straßen berührt wird. Die 
Genehmigung wird ertheilt. — 2. Aufbesserung der 
Besoldung der Lehrerinnen an der städtischen 
höheren Mädchenschule. Ueber diese Angelegenheit 
ist schon in mehreren Sitzungen verhandelt worden. 
D ie Stadtverordneten waren bei dem Herrn  
Unterrichtsminister vorstellig geworden, daß er 
die M itte l zur Erhöhung der Lehrerinnengehälter 
fü r die höhere Mädchenschule ebenso bewältigen 
möchte, wie er dies für die Lehrer an den 
Mittelschulen gethan. Unter dem 26. v. M ts .  
hat nun der H err M inister in Verfolg seines E r ­
lasses von, 9. Oktober den Herrn Oberpräfidenten 
ermächtigt, dem M agistrat zn Tho n , zu eröffnen, 
daß er. sobald der bedingungslose Beschluß der 
städtischen Körperschaften ansErhöhnngderGehälter 
der Lehrerinnen an der höheren Mädchenschule vor­
liege, widerruflich 500 M k. aus der Staatskasse für 
solange bewillige, als eine Besserung der finanziellen 
Verhältnisse der S tad t Thon, nicht eintritt. Die 
Gehälter erhöhen sich durch eine Heraufsetzn,ig des 
Grundgehalts von 900 M k. ans 1050 M k. und für 
technische Lehrerinnen von 900 auf 950 M k., wo­
gegen die Stellenznlage von 50 M k. fortfä llt. S tv . 
A r o n s o h n  frägt, welche Mehrausgabe für die 
S tad t dabei entstehe. Erster Bürgermeister D r. 
Ke r s t e n  erwidert, die S tad t habe habe gar keine 
Mehrausgabe, da eben die staatsseitig bewilligten 
500 M k. zur Gehaltsaufbesserung aufgewandt 
werden. D ie Ausbesserung der Besoldung der 
Lehrerinnen an der höheren Mädchenschule wird  
cndgiltig beschlossen. — 3. A ls  Lehrerin für die 
Bürgermädchenschnle ist Frl.Neschke gewählt, welche 
schon längere Z e it vertretungsweise beschäftigt 
worden ist. Von der W ahl wird Kenntniß ge­
nommen. — 4. Von dem Bericht über den Betrieb 
und die Fleischschan im städtischen Schlachthanse

M r das Soinmerhalbjahr nimmt die Versammlung
Kenntniß. — 5. D er Absendung des üblichen Weih­
nachtsgebäcks an die Allerhöchsten Herrschaften 
wird auch fü r dieses J a h r zugestimmt. I n  die 
Kommission zur Auswahl des Gebäcks wird S tv . 
Wegner wieder- und fü r den S tv . Dauben seines 
Leidens wegen S tv . Noggatz nengewä'hlt. — 6. E r ­
höhung des T ite ls  2 bezw. 3 des E ta ts  der Ge­
werbekasse. Ans der Ablösung der Leibitscher 
Mnhlengerechtsame hat die S tad t ein K apita l von 
6000 M k. erhalten. Durch die Zinsen dieses 
Kapitals sollen die T ite l 2 und 3 der Gewerberasse 
nm 242 M k. erhöht werden «nd es w ird der Zinsen­
betrag damit für gewerbliche Zwecke, znr Unter­
stützung des Landfertigkeitsnnterrichts und für den 
städtischen Arbeitsnachweis verwandt. D ie V er­
sammlung stimmt dem zu. - -  7. Bei T ite l 2 des 
E ta ts  der 1. Gemeindeschnle werden für die V er­
tretung ertränkter Lehrerkräfte 400 M k . nachbe- 
w illig t. — 8. F ü r Herstellung der eingelegten Thüre», 
im Rathhause bewilligt die Versammlung 170 M k.
— 9. Znschlagsertheilnttg aus Abbruch der alten 
Gebäude im Z w in ger bezw. Schlesinger'schen Garten. 
Es waren zwei Offerten eingegangen und die 
Herren Gebr. Pichert gaben noch ein freihändiges 
Gebot von 50 M k. ab. Auf dasselbe w ird der ge­
nannten F irm a der Zuschlag ertheilt. — 10. D ie  
Lehrerbibliotheken der beiden M itte l-  und sämmt­
licher Gemeindeschnleu sollen zusammengelegt 
werden, um an den Ausgaben sür dieselben zu 
sparen. Während bisher von einzelnen Werken 
2—4 Exemplare angeschafft werden mußten, ist in 
Zukunft nur die Ausgabe für ein Exemplar auf­
zuwenden. Z n r Herausgabe eines Kataloges der 
Gesammtbibliothek ist ein Betrag von 200 M k. 
erforderlich. Derselbe wird bewilligt. —  11. Der 
Uebertragnng von 15 M k. von, T ite l V 2 des E tats  
der 1. Gemeindeschnle. wo sich dieser Betrag sparen 
lasten w ird, ans T ite l V  2 der 2. Gemeindeschnle, 
wo ein Mehrbedarf sich ergiebt, wird zugestimmt.
— 12. Bon den Berichten über die Revisionen des 
W ilhelM 'Angnsta-Stistes sowie des städtischen 
Waisenhauses und Kinderheims wird Kenntniß 
genommen. — 13. Bei T ite l IV  Pos. 3 des E tats  
der städtischen Uferkasse werden für Reinigung und 
Unterhaltung derBcdürfnißanftalten 140 M k. nach- 
bewilligt. —  14. Gesuch des BereinS für weibliche 
Angestellte um Ueberlassnng eines Tnrnsaales. 
Der Verein wendet sich an die Stadtverordneten­
versammlung, nachdem er vom M agistrat wieder­
holt abschlägig beschieden worden ist. E r  hatte 
den M agistrat gebeten, ihm an einem Abend in 
der Woche von 9 bis 10 Uhr einen der beiden 
Schnltnrnsäle zn überlasten. Ih m  wurde der Be- 
scheid, daß die Tnrnscile schon stark in Anspruch 
genommen seien und daß die Ueberlassnng für 
Privatzwecke nicht noch weiter ausgedehnt werden 
könne. Auch eine zweite Eingabe beschied der M a ­
gistrat wieder ablehnend m it dem Bemerken, daß 
der Tnrnsaal der höheren Mädchenschule sür eine 
so späte Abendstunde nicht überlassen werden 
könne und der Tnrnsaal in der Gerechtestraße sei 
bereits alle Abende in der Woche bis auf den 
Donnerstag besetzt. I n  der Eingabe, die der Verein 
nun an die Stadtverordnetenversammlung richtet, 
wird ausgeführt, daß gerade die weiblichen Ange­
stellten körperliche Bewegung nöthig haben, daß 
sie aber nach Beendigung der Arbeitszeit nm 8 
und 9 Uhr nicht noch so spät spazieren gehen könn­
ten. I n  den vereinigten Ausschüssen sagte man 
sich. daß der M agistrat seine nuten Gründe für 
den abschlägigen Bescheid aehabt. D ie Gründe 
sind folgende: Die S tad t kst leider in der Ueder- 
laffung der Schnltnrnsäle fiir  Privatzwecke zu gut­
müthig gewesen. D er Anfang wurde hierin m it 
dem M änner-Turnverein gemacht. A ls  dieser 
seinerzeit gegründet wurde, lagen die Verhältnisse 
für die Beschaffung eines Tnrnranm es aber 
schlimmer als heute. D ie  Ueberlassnng an ver­
schiedene Vereine rc. hat Mißstände hervorgerufen, 
denen abgeholfen werden mnß. Deshalb ist auch 
die Ablehnung gegenüber dem Verein fü r weibliche 
Angestellte erfolgt. Bei diesem Verein kommt 
noch hinzu, daß die Stnnde, für welche der T nrn - 
saal benutzt werden soll, doch z», spät ist. Der 
Scbnldiener würde ja erst um 11 Uhr das Schnl- 
gebäude schließen können. Die Ausschüsse sind aus 
diesen Gründen m it der Ablehnung des M agistrats  
einverstanden „nd empfehlen auch einen abschlägi­
gen Bescheid seitens der Stadtverordnetenversamm­
lung. S tv . W o l f s :  E r  werde wohl wenig Aus­
sicht haben, wenn er ein Gesuch befürworte, das 
vom M agistrat zweimal abgelehnt worden. Aber 
wenn er auch die Gründe, die der M agistrat für 
die Ablehnung angeführt, anerkennen müsse, so 
finde er es doch nicht in der Ordnung, daß gerade 
der Verein für weibliche Angestellte den Tnrnsaal 
nicht benutzen solle. W as dem Damen-Tnrnverein  
recht sei, muffe dem Verein für weibliche Ange­
stellte billig sein. D as Turnen sei doch hygienisch 
sehr zu empfehlen. E r  bitte, dem Verein die Be­
nutzung des Tnrnsaales in der höheren Mädchen­
schule ausnahmsweise zu gestatten, und beantrage, 
das Gesuch dem M agistrat znr nochmaligen E r ­
wägung zn überweisen. Erster Bürgermeister D r. 
K er s t en:  Bon der nochmaligen Ueberweisnng an 
den M agistrat bitte er abzusehen. Der M agistrat 
habe das Geruch ja zweimal berathen, also sei es

zu weitgehend gewesen. Der Tnrnsaal in der alten 
Knabenmittelschnle werde von Vereinen und vom 
M ili tä r  täglich, manchmal sogar zweimal benutzt. 
I n  der höheren Töchterschule würden Schnlränme 
benutzt vom Franen-Turnverein. vom Singverein. 
Jungfranen-Vereitt. Strickschule, für lateinischen 
Unterricht. D a  habe sich der M agistrat gesagt, 
daß endlich ein H a lt gemacht werden muffe und 
daß an neue Vereine die Ueberlassnng von Schn.l- 
ränme nicht mehr genehmigt werde; gleichzeitig 
wurde darauf Bedacht genommen werden, die bisher 
ertheilten Genehmigungen m it der Z e it zurückzu­
ziehen. D er Verein für weibliche Angestellte sei 
nicht der erste, der eine Ablehnung erfährt, schon 
dem 176. Regiment mußte für den Kapitulauten- 
unterricht ein abschläglicher Bescheid ertheilt 
werden, ebenso zweien Damen für Ertheilung von 
Unterricht. N u r äußerlich erscheine der Verein 
für weibliche Angestellte als der erste; und selbst 
wäre. brauchte dem M agistrat daraus kein V or- 
w nrf gemacht werden und der Verein brauchte sich 
deshalb auch nicht gekränkt fühle,,, denn bei einem 
müsse man doch 'm al den Anfang machen. Die 
Uebelstände, welche sich aus der Benntznng der 
öffentlichen Schnlränme für Privatzwecke ergeben, 
sind: D ie Utensilien werden abgeuntzt, die H a ft­
pflicht steigert sich sür die S tad t, die Reinigung 
und Luftring der Räume leidet zum Schaden der 
Schulkinder, wenn die Räume oft abends in A n­
spruch genommen werden. Wenn so spät abends die 
Schnlgebände offen seien, müsse auch die Sicher­
heit derselben beeinträchtigt sein. Deshalb ist der 
M agistrat zu seinem ablehnenden Bescheide ge­
kommen, und er bitte es bei demselben bewenden 
lasten. S tv . M i t t l e r :  Auch er wolle die Gründe 
des M agistrats gern anerkennen, aber alle anderen 
Vereine und der M i l i t ä r  können sich doch 
eher helfen, als dem Verein fü r weibliche Ange­
stellte dies möglich sei. Bewegung brauchen die 
M itglieder desselben dringend, wohin sollen sie 
aber? Privatturnsäle haben w ir  nicht, nur 
städtische Hallen. Redner empfiehlt, dem Verein  
einen Tnrnsaal zn überlasten. Erster Bürger­
meister D r. K e r s t e n :  D ie Möglichkeit, sich tu r­
nerisch zu bewegen, wäre dem Verein noch nicht 
genommen, wenn er auch einen städtischen T nrn- 
saal nicht benutzen könne. Die weiblichen P er­
sonen halten ja hauptsächlich Frilibnngen und die 
seien auch in einem anderen Lokal möglich. E in  
Lokal würde sich anderweil m it kleinen Opfern 
beschaffen lasten. S tv . A r o n s o h n :  E r  finde die 
Gründe des M agistrats nicht durchgreifend und 
hoffe, daß der Antrag Wolfs nicht die Aussichts­
losigkeit habe. die dieser besage. E r  stelle die 
Frage: Is t  das Turnen etwas, was man fördern 
müsse? Wenn ja. muffe man solche Bestrebungen 
auch begünstigen und kleine Unannehmlichkeiten 
m it in den Kauf nehmen. M a n  dürfe die öffent­
lichen Lokale nicht versagen, am wenigsten einem 
Verein wie dem in Rede stehenden, den man 
gegenüber den, Franen-Turnverein nicht zurück­
stellen dürfe. Vielm ehr verdiente gerade dieser 
Vere'm, dessen M itg lieder finanziell nicht leistungs­
fähig seien, besonderer Berücksichtigung. Alle, die 
für die Tnrusache seien, müßten auch für das Ge­
such des Vereins für weibliche Angestellte sein. 
S tv . Kommerzienrath S c h w a r h :  D ie Begrün­
dung des Magistratsantrages sei für ihm eine über- 
zeuaende. W ohin solle es führen, wenn immer 
neue Vereine die SchnirSnme beanivrnchten. Den,
mi'i'sse doch endlich ei» Ende gemacht werde». E r. 
Redner, sei durchaus kiir das Turnen, aber bon 
der Turnerei des BereinS siir weibliche Angestellte 
könne er sich nichts Ersprießliches versprechen. 
W as würden die weibliche» Personen, die nm 8 
oder 9 Uhr das Geschäft verlassen, für einen Prosit 
davon haben, wenn sie die ihnen verbleibende» 
einzige Stunde turne» wollten. E r  sehe keine 
Nothwendigkeit nnd nicht einmal eine Zweckmäßig­
keit für die Turnerei des BereinS für weibliche 
Angestellte ein. Erster Bürgermeister D r .K  e r st en : 
Daß allen Vereine» rc., die bisher die Tnrnsäle 
benutzten. m it eincmmale die alte Konzessiv» ent- 
zogen werde, das werde man dock nicht wollen, 
das würde eine K arte sein. E r  gönne den M i t ­
gliedern des Vereins für weibliche Angestellte 
diese körperliche Bewegung, aber in diesem Falle  
gehen uns doch die Schulkinder vor. Es gebe doch 
unter den M itgliedern des Vereins auch be­
m ittelte M itg lieder, sodaß dem Verein die Zah­
lung einer kleinen M iethe für ein Turnlokal wohl 
möglich fein werde. S tv . W o l f s  beftreitet dies. 
Gegenüber den Ausführungen des S tv . Schwarh 
meint Redner, man möge doch abwarten, was ans 
der Turnerei des Vereins werde. Wenn eine ge- 
nügendeBelheiliguiig fehle, könnte der M agistrat ja 
immer noch die Genehmigung wieder zurücknehme» 
S tv . M i t t l e r :  E r  stehe auf dem Standpunkt, daß 
mau m it der Ueberlassnng von Sckulräumen nicht 
rigorös sein brauche; warum  sollten Räumlich­
keiten. die so selten von den Schnlkindern benutzt 
werden, nicht auch dem öffentlichen W ohl diene»? 
W ir  köiintendiese Räume nicht nur für Kinder, son­
dern auch für die übrigen Bürger habe». — E s ist 
Schluß der Debatte beantragt. Bei der Abstimmung 
wird der Antrag Wolfs gegen 9 Stim m en abgelehnt.

D am it ist der Ansschußamragailf Ablehnung des 
Gesuchs angenommen. — 15. Nicht auf des Tages­
ordnung stand eine M agistratsvorlage über die 
neuvrojektirte Quellfassung für die Wasserver­
sorgung der S tad t. Ueber dieselbe w ird in ge­
heimer Sitzung berathen. Schluß der öffentlichen 
Sitzung um V.5 Uhr.

— ( D a s  T u r n e n  i n  d e r  A l t e r s r i e g e . )  
W ohl xj„ hat schon am eigenen Körper der« 
purt, daß gegen das Ende der 30er Jahre d ieGe- 

'E k . .  Sehnen nnd M uskeln nicht mehr so ge­
schmeidig st„d wie früher, daß beim Arbeiten oder 
Spazierengehen irgend einer anderen Be-
schattig»»» Bewegungen, die w ir  früher spielend 
bewältigten, schwer fallen, daß w ir  bei geringer 
Anstreiigung Athemnoth bekommen, daß w ir  m it 
einem W o rt a lt werden. Diese Zeiche» des her- 
annähenden A lters bezeichnet ein hervorragender 
Turnschriftsteller so recht treffend m it dem W orte: 
„Rost des Lebens". Betrachten w ir unseren Körper 
als eine Maschine, nnd fragen w ir uns: Woher 
kommt der Rost an Maschinen, so erbauen w ir  
wohl als eine Antw ort darauf: Durch langm,. 
dauernde Unthätigkeit. Diesem Uebelstande abzu­
helfen, die Gelenke und Glieder noch sür lange 
Z eit geschmeidig nnd elastisch z« erhalten, ist die 
Ausgabe, die sich die Turnvereine in ihren A lters- 
riegeu gesetzt haben. G ar mancher wird vielleicht 
znr A ntw ort geben, ich muß schon am Tage im  
Geschäft genug tm nen und lausen nnd springen, 
sodaß ich das Turnen ganz gut entbehren kann. 
Dies ist aber nicht so. E s ist zn bedenken, daß 
diese Thätigkeit immer nnr eine einseitige ist Viele  
Muskeln des Körpers kommen durch die Arbeit, 
mag sie nun sein, wie sie w ill. sehr wenig oder 
garnicht in Thätigkeit, manche Gelenke werden 
garnicht bewegt. Diese M uskeln nun werden bei 
längerer Unthätigkeit kraftlos, schlaff,sie ic h ,impfen 
ein, die Gelenke werden steif, die Bänder nerven 
straffer, die Gelenkknorpel trocknen ein. Di? Folge 
davon ist. daß die Gelenke so ausgedehnte Bewe- 
gnngen wie früher nicht zulassen und selbst den 
geringeren einen größeren Widerstand entgegen­
setzen. Eine andere Folge ist. daß durch die Arbeit 
in Schreibstuben oder überfüllten und heißen Werk­
stätten oder Fabriken das B lu t verdickt w ird. daß 
das Herz nicht mehr die K raft besitzt, dieses zur E r ­
haltung der Gesundheit des Körpers bis in die 
feinsten Arterien zn schicken, und infolgedessen 
leidet die Ernährung, man wird fett, die Muskeln  
leiden, man wird steif. Alles dies können w ir  
durch eine geeignete und systematische Durchar­
beitung des ganzen Körpers und jeder M uskel 
verhüten, nnd das ist das Turnen, wie eS m der 
Altersabtheilnng betrieben wird. M a n  glaubt ja  
nicht, daß man dort zusammenkommt, um noch 
schwierige Uebungen zu machen oder Kunststücke 
zn erlernen, sondern ein Blick in den Tnrnsaal 
während der Tnrnstnnde wird jede,, belehren, daß 
dort versucht w ird. in der kurzen Spanne Zelt den 
Körper in allen seinen Theilen durch leichte Uebnn- 
gen durchzuarbeiten nnd dadurch jene wohlthuende 
Ermüdung herbeizuführen, die uns einen gesunden 
Schlaf verspricht. N u r einmal Probiren. mr Kreise 
gleichgefinnter Altersgenossen eine Stnnde kräftig 
und fröhlich turnen nnd den Körper bewegen, und 
man wird den wohlthätigen Einfluß des T urnen- 
anf Körper nnd Geist an sich selbst erfahren.

— ( E r l e d i g t e  S c h u l  stet  l en.) Sanpt- 
lehrerstelle an der Volksschule zn Hermannsdorf. 
Kreis Thorn. evangel. (Meldungen an Krersschnl- 
inlpektor D r. Tbnnert in Cnlms-e.) Stelle an der
katholische» S tnd tschu le  in  G o rzn o . ka tho l. (K re is -  
schnlinspektvr S e n n o u d  zu S t>asl>ur,i.»___________

vom Sonnabend den 23. November 1901.
F ü r Getreide. Hülseusrückte und Oelfaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 M a rk  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1<M Kilogr. il>iü»d.

hochbnnt und weiß 753—777 G r. 173 M k. b ^ .  
R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

G r. Normalgewicht iuländ. grobkörnig 
G r. 138 M k. bez..
transtto grobkörnig 70 8 -744  G r. 1 0 2 -1 0 3  M k . 
bez.

G e rs te  per Tonne von 1000 K ilogr. inlünd.
große 653-693  G r. 122-133  M k. bez. „ 

E r b s e n  per von 1000 Tonne Kilogr. inland.
weiße 140-160  M k. bez. .

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. m iau -. 
13 7-147  M k. bez.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. weiß 70 M k  » roth 
6 0 -9 2  M k . bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rnmg. 
Rendement 88° Transitpieis franko Nem ahr- 
wnfler 7 .15-7.10 M k. inkl. Sack bez,. Rcnde- 
ment 75° Transiiprcis franko Nenfahrwaffer 
5 .5 2V .-5 .42 '/, M t .  inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  23 November. RiiSSl ruhig, loko 57- 
— Kaffee behauptet. Umsatz 150!) Sack. — Petrole'"" 
ruhig. S iandard wüite loko 6.95. — Wetter, 
schön aber kalt.

:» Elektrische
tz Installationen und Reparaturen ^  
^  werden an ^
4 Haus-Telegraphen, 4
j  H a u s -T e le p h o n e »  rc. 4
z bei billiger Preisberechnung unter z 
2  Garantie ausgeführt. §
4 W a l l e r  v r u s l ,  Z
- Imtallations-Geschäft -

?  „nd Fahrradharrdlnng, ?  
*  Frredrlchstr.,EckeAlbrechtstr. 4

OiekIio«IMsc!iMis!i
Vl! iüim!

von

V .  l i v D ,  M i ' 1 1 ,

8eg!6i 8in. kir. 22,
empfiehlt sich dem geehrten Publikum
H  ichün möbl. Z im m er m it auch 

ohne Burfchengelaß vom 1. 11. zu 
vermuthen Gerechteste. 3 « .  Il, r.

IM  I M .  M » 8 l M  M M M  U v  LSI SINK. VL11M1M I lö M  K M M N .  l M M M .  6S, 8V, 100 «. 125 'P
«SA- S u vk m sn n , Zi'üekevsf.rlrssk 34. "VW _____________  ________________________

Elegante Herren-Garderoben nach 
j Maaß, nach den neuesten Moden zu­

geschnitten. Große Außwahl in  jeder 
! A r t S to ffe n  u. T uchen  zn Anzügen,
! Paletots, Joppen, Beinkleidern rc. in  
den modernsten Mustern, von den 
billigsten bis zu den besten Qualitäten.

F ü r guten Sitz und tadellose AuZ- 
! führnng w ird garantirt. —-
! E in großer Posten fertiger Joppen,
! W inter-Pa le to ts und Knabenmäntel 
w ird unterm Preise ausverkauft. ^

1. Mir 8MkM.
Urn-I. Markt 22,

neben dem Kgl. Gouvernement.

nach Vorschrift vom Gel>.-^ath Professor N r .  O» Liebreich, b -s e itig t b in n en  kurzer Z e i t
Verdannngsvescywerderl, Sodbrennen, Magenverschleimung,
die Folgen von Unmäßigkeit un Essen uud Trinken, und ist ganz dcsvliders Frauen und Mädchen 
zu empfehlen, dre^imolge Bleichsucht, H y s te rie  und ähnlichen Zustanden an nervö ser
Magenschwache leiden. P re is  >/, F l .  3  M ., v- s i .  r ,5 o  M .

S c h e r m g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  Dh-uff»."sk^g,
N ie d e rla g e n  in  fast säu rtlichen A potheken und D ro g e rrh a r i- lu n g e n .  

_________ M an verlange ausdrücklich V V  S cherirrg 's  Pepsin-Essenz. "ULK_________

Zu haben in Thorn in  sämmtl. Apotheken; in  Mocker: Schwanenapotheke.

KIsillsr.
Lsills!

iÄLrtäss SporiaII>»r>-v.IIeI».Hvir8V.Sll7er'«1ck!sr. 1Ä 
w FLra,ndisrd lurlbbarsr ^Varv, ßladd nnä Asnrnstert, von 
Ule. 3.— an. Lsin.v Rsisenäs, Kölns 2vki3crtasnIiL.iaälor. — 
R svor 8 is  « .näsrsvo kan ten -w o llen , lassen Sie sielr tra n k o  
L ln s te r senäsn. 50 N a r k  srkLld, Vker Nkvk-lvsisd, s le io li

M eta ll-, eichene sowie mit Tuch
überzogene

Zärgv, Llkppllvekkn, 
lLieillkr u. laeksn,

von den einfachsten bis zu den ele­
gantesten, liefert zu billigstenPreisen 

das

Sargumgazitt
Coppernikusstrasze 41,

an -er Gasanstalt.

M s r »
von Herrn p re is» zum Uhrengeschäft
benutzt, ist vom 1. 4. 1902 »« verm. 

4 .  L o t ro .  Breitestraße 30.

Druck uud Verlas vov E, D o m b r v w - k i  in Tvorn.


